Das Abonnement 
| U f dies mit Ausnahme der 
Blantage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljahrlich 
die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
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Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 
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Telegramme der Poſener Zeilung. 
Potsdam, 17. Juni, Nachmittags. Um 9%, Uhr Vormit⸗ 
tags begab ſich Se. Majeſtät der König allein per Extrazug bis 
chöneberg bei Berlin zur Parade. Um 10½ Uhr folgten der 
Naiſer von Rußland, ſämmtliche Prinzen des königlichen Hauſes, 
e Frau Kronprinzeſſin, die Prinzeſſinnen Karl und Friedrich Karl. 
N Nachmittags 2 Uhr 10 Min. kehrten die hohen Herrſchaften wieder 
nach Potsdam zurück. N 
Potsdam, 17. Juni, Abends 7 Uhr 15 Minuten. Soeben 
führt der Kaiſer von Rußland mit dem Großfürſten Wladimir und 
1 Gefolge mittelſt Extrazuges vom hieſigen Bahnhofe ab. Zum Ab⸗ 
I Wied waren Se. Majeſtät der König und ſämmtliche Königliche 
I Prinzen, ſowie der Minifterpräfident Graf Bismarck und die an⸗ 
weſende Generalität, ferner der ruſſiſche Geſandte mit dem Geſandt⸗ 
. ſchaftsperſonal, die Frau Prinzeſſin Karl, Frau v. Oubril und Frau 
V. Morenheim erſchienen. 5 ß 
2 Wien, 17. Juni Nachmittags. Im weiteren Verlaufe der 
= beutigen Sitzung des Unterhauſes erklärte ſich der Juſtizminiſter vom 
aiſer ermächtigt, in den Entwurf einer neuen Strafprozeßordnung, 
velcher der Landesvertretung nächſtens vorgelegt werden ſoll, die 


wurgerichte mitaufzunehmen. 
5 me: 1 Der e Graf 


München, 17. Juni, Mittags. . t 
| Aaufffirchen ift geſtern von Stuttgart zurückgekehrt und hat ſich 
Ei nach Berlin begeben. a 
Paris, 17. Juni Abends. „Patrie“ theilt mit, daß die Kam⸗ 
I Mern bis zum 15. Juli das Budget diskutiren werden, die Geſetze 
I über die Armee, die Preſſe und das Vereinsrecht aber erſt in der 
fangs November beginnenden Seſſion. 1 
Nach offiziöſen Zeitungen iſt der Kaiſer von ſeinem Unwohl⸗ 
lein, welches nur die Folge einer leichten Erkältung war, vollſtän⸗ 
ig wieder hergeſtellt. ö N 
„Etendard“ meldet, daß die Kollektivnote, in welcher die 
utzmächte eine Unterſuchung über die Lage Kandias vorſchlagen, 
der Pparte am 15. d. übergeben iſt. 
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j Die Warſchauer Mdrefe, 
| em Kati wurde, liegt jetzt 
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zu haben f 
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empfinden, indem 
zum 


| erzi 1 
| — vereitelten und deſſen Wohlfahrt trübten. 


die Ew. Maj. ſandte, uns 
W 


brechen gegen Thron und Nation jetzt füllen, haben ſie den 
Arm des er 

erſon gerichtet. 
2 Erhabener Herr, zur Erkenntniß gelangt durch das Un ⸗ 
glück des Landes, kommen wir, um vor Ew. Maj. feierlich 
zu erklären, daß wir uns von vorn herein und für immer 
von jeder Solidarität mit allen unſeren Landsleuten los- 
ſagen, die im Miß brauche der ihnen vom Auslande gewähr- 


HL. was haben wir erreicht in der Erforſchung der 
1 Natur, und was erstreben wir? 


IV. 
t zu dem wirklich und eigentlich praktiſchen Nutzen, den 
nſchaft ziehen, d. h. zu den Erleichterungen im Leben 
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ch d 


— 


und 4 8 Umſtänden die beſten Dienſte; die Schiffer kön⸗ 
vnn der mpaſſes nicht entbehren, alle brauchen wir 
5 Sau und Wafer herbeiſchaffen müſſen. Die Eifen- 
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ger BER Hoffentlich iſt dle Zeit 
ſche Leitung zu einem Centralgebäude 
lich wie wir jeden Augenblick nach unſe 
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Freilich, die Sprache der Deputation iſt loyal, ſehr loyal, aber 


ren politiſchen Irrthümern der polniſchen Em 


ten Gaſtfreundſchaft wagen ſollten, die Ordnung in unſe⸗ 
r 8 durch revolutionaire Verſchwörungen zu ge 
ährden. 

Geruhen Ew. Majeſtät unſere Verſicherung zu geneh⸗ 
migen, daß in unſern Augen das Glück und die Wohlfahrt 
des Landes abhängt von der unerſchütterlichen Anhänglich⸗ 
keit an den Thron Ew. Majeſtät.“ 


Unterſchr.: Alexander Oſtroweki, Graf Sygm. 
Wielo polski, Gr. Stan. Potocki, Gr. Karl Kra- 
ſinski, Gr. Moritz Potocki, Gr. Joſ. Zamoyski, 
Ludwig Görski, Leopold Kronenberg, Joſ. G. 
Bloch, Wlad. Las ki. 

Der Inhalt dieſer Adreſſe wird bei der demokratiſchen Partei 
der Polen namenloſen Anſtoß erregen. Selbſt der „Dzienn. pozn.”, 
der nicht eigentlich als Organ jener Partei gelten kann, äußert ſich 
im hoͤchſten Grade entrüſtet darüber. „Wir geſtehen, jagt er, 
daß der Inhalt dieſer Adreſſe Alles überſteigt, was uns bisher über 
die vom Grafen Berg entſandte Deputation zu Ohren gekommen 
war. Die in dieſer Adreſſe niedergelegten Anſichten 
ſind von der Art, daß kein Pole ſie, ohne daß ihm 


| 


Schmach und Schaam das Blut ins Geſicht treiben, 


leſen kann. Sie konnten nur niedergeſchrieben werden von der 
Hand eines Ruſſen, die der polniſchen Sache den Todesſtoß zu ge⸗ 
ben ſucht, indem ſie ihr das nimmt, was keine menſchliche Kraft, 


keine Barbarei ihr zu nehmen im Stande iſt, — das Gefühl der 
eignen Würde und Ehre. Solche Worte konnten nur Leute ausſpre⸗ 


chen, die den Nacken unter das Joch der Schande beugen und im 
äußeren Zwange einen Milderungsgrund für ihr Verfahren 
ſehen. Im Namen des polniſchen Gewiſſens, im Namen 
der nationalen Würde, endlich im Namen unſerer Brüder im Kö⸗ 
nigreich, denen der Mund geſchloſſen iſt, erheben wir feierli⸗ 
chen Proteſt gegen die Erklärungen des Herrn Oſtrowski und ſei⸗ 
ner Gefährten und verdammen auf das Entſchiedenſte die in jener 
Adreſſe ausgeſprochenen Gefühle und Anſichten als von Anfang bis 
zu Ende erlogen, der polniſchen Nation fremd und ihre Ehre ver⸗ 
letzend. Mag die Verantwortlichkeit für die jammervolle Komödie, 
welche hier vor dem Czaaren und der Welt abgeſpielt wurde, dieje⸗ 
nigen treffen, welche allein ſie aufzuführen vermochten, unſere Tod⸗ 
feinde, die an unſerer Nation in Warschau freveln und für die An⸗ 
kunft des Czaaren in der Hauptſtadt des Königreichs auf neue trü⸗ 
geriſche Schauſpiele ſinnen.“ 
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de dei 
durfte ſie angeſichts der friſchen Frevelthat gegen den Kaiſer und 
König anders ſein, wenn ſie den Zweck der Verſöhnung erfüllen 
ſollte? Konnte ſie, in dem Tone des Generals Zamoyski gehal⸗ 
ten, der in ſeinem den Pariſer Journalen zugeſandten Briefe den 
gegenwärtigen Mordverſuch für die erſte von Polenhand verübte 
Unthat dieſer Art erklärte und damit die Antecedentien der polni⸗ 
ſchen Ultras doch allzuſehr ignorirte, wohl irgend einen Effekt beim 
Kaiſer hervorbringen? Die Adreſſe unterblieb entweder ganz oder 
ſie mußte ein inniges und aufrichtiges Gefühl des Bedauerns über 
das Attentat und der Freude über deſſen Mißlingen ausdrücken, aber 
damit auch das Bekenntniß ablegen, daß ſie darin nicht eine blos 
zufällige Begebenheit ſehe, ſondern ein Verbrechen, das in den ſchwe⸗ 

ö 0 igration wurzelt. 
Wenn ſich die Deputation, in der ſich Männer benden welche ih⸗ 
ren Patriotismus durch die That bewährt haben und welche man 
nicht ohne Weiteres zu den „Verräthern“ werfen kann, überzeugt 
hält, daß Polens Wohlfahrt, welche auf dem Wege des Widerſtan⸗ 
des und Haſſes nicht gefördert wurde, auf dem entgegengeſetzten 
gen, können wir mit vollem Rech 1 
wird, direkt mit Bekannten in einer Entfernung von Hunderten oder Tauſen⸗ 
den von Meilen uns zu unterhalten. Wie lange iſt es gar erſt her, daß die 
Zündhöl chen erfunden wurden? Noch vor ca. 50 Jahren mußte man 
Feuer aus Steinen ſchlagen; ſpäter, und das war ſchon eine bedeutende Erleich⸗ 
terung, tauchte man Hoͤlzchen in Fläſchchen ein, die mit einer gewiſſen Zinno⸗ 
berkinktur gefüllt waren; endlich kam die Art durch Streichhölzer, die uberall 
hingelegt und immer mitgenommen werden können, Feuer zu machen in Auf⸗ 
nahme. Und wie ſchnell haben fie ſich allgemein, in der ärmſten Hütte wie im 


reichſten Palaſte, eingebürgert; wir werden verſucht, die Zeit vor den Streich⸗ 


hölzern in die graue Vorzeit zu perſetzen und fie „antediluvianiſch“ zu nennen! 
Aber ſchon drängt ſich gewiß unſeren geehrten Leſern die Frage auf: „Wo 
bleiben denn aber die Haupterfindungen, der Stolz unferes dun nee wo 
bleiben denn Eiſenbahnen und Banden? Nicht aus Vergeſſenheit, 
abſichtlich haben wir bis jetzt über fie geſchwiegen. Wir wollten fie zum wur ⸗ 
digen Schlußſtein aller im rüheren erwähnten, ebenfalls großartigen Entdek⸗ 
kungen hinſtellen. Man wird es uns verzeihen, wenn wir bei ihnen etwas län⸗ 
ger verwei 
verbreiten al 
intereſſante und doch ohne alle anne an Denn Experiment be 
nehme ein 9 78 7 15 Flaſchſchen mit; 
ausgeſetzt, nicht plagt. 
ep dadurch hergeſtellt, daß man flüffiges Glas einer ſehr ſchnellen Abküh- 
lung ausſegt) Ein an ſeinem Ende dicht die Flaſche ſchließendes 
iemlicher Länge geht durch einen am oberſten Ende des Blafchenbalfes befind⸗ 
lichen Ring, welcher aber kleiner fein muß als das Ende des Kolbens, fo daß 
dieſes nicht aus der Flaſche heraus kann. Man gießt nun in die Flaſche etwas 
Waſſer und ftellt fie über ein Kohlenfeuer oder eine Spiritusflamme. Sobald 
das Waſſer bis zu einem gewiſſen Grade ſich erhitzt hat, bildet es ſich in Dampf 
um. Bei 80 R. hat dieſer eine ſolche Dichte und Kraft erhalten, daß er der auf das 
Kölbchen drückenden Laſt unſerer Athmoſphäre das Gleichgewicht Hält, oder, wie 
man ſich auszudrücken pflegt einenthmoſphärendruck ausübt. Laßt man auch dann 
noch einen Augenblick nur das Waſſer kochen, fo überwiegt ſofort der Drud, der 
von unten her den Kolben in die Höhe drängen und ſſch „Luft machen“ will, 
den Druck der Luft von oben her, und in Folge deſſen — ſpringt plotzlich der 
Kolben, fo weit er kann, in die Höhe. Nach einer Weile aber, wenn das vom 
Feuer weggenommene Fläſchchen ſich ein wenig abgekühlt hat, giebt der Kolben 
wieder dem Luftdrucke nach und fallt. 
So elta das auch ausſieht, fo ift es doch der Kern von dem, was wir 
an den Ungethümen, den Lokomotiven, zu bewundern haben. Es iſt der ſo⸗ 
genannte „Fundamental ⸗Verſuch“. Freilich benutzt man heutzutage nicht mehr 
oder ſehr felten dieſe Maſchinen, die den Beiſtand der Luft brauchen und daher 


können. Ueber das Weſen der Dampfmaſchine möge folgendes äußerſt 
ehren. Man 


1 lort⸗ 
1 V 


Rechte hoffen, daß ſie es uns einſt möglich machen 


len, obwohl wir erſchöpfend und nach Verdienſt uns nicht über ſie 


ziemlich langem Halſe, das, dem Feuer 
(Dieſes Glas iſt etwas ee gewöhnliches 


Kölbchen von 


Wege gedeihen kann, fo iſt fie zu ihrem Verhalten gewiß nicht min- 
der berechtigt, als die Partei, welche in unauslöſchlichem Haß gegen 
Rußland die neueſten Kataſtrophen verſchuldet hat. Mangel an 
Patriotismus oder gar Verrath am Vaterlande darf ihr Niemand 
vorwerfen. Sie ſagt ſich von der Emigration los, jedoch nicht von 
ihr als ſolcher, ſondern nur von ihren turbulenten, konſpiratoriſchen 
Elementen, die die Ehre der polniſchen Nation im Auslande doch, 
wie allbekannt, nicht gehoben haben, und wahrlich nicht verdienen, 
von der Heimath her für ihr ferneres Treiben irgend eine Ermu⸗ 
thigung zu erhalten. 

Wir dürfen nur auf die Vorgänge der letzten Jahrzehnte im 
Großherzogthum Poſen blicken, um zu einer richtigen Würdigung 
der Thaten dieſes Emigrantentheils zu kommen und haben unſe⸗ 
rer Seits gewiß keinen Anlaß, der Fortdauer der Emigration in der 
bisherigen Weiſe auch nur entfernt das Wort zu reden. Doch wür⸗ 
den wir auch gegen Gewaltthaten proteſtiren. . 

Der im Emigrantenthum für den Frieden liegenden Gefah 
kann ſehr wohl geſteuert werden, ohne daß die Rückſichten verleugnet 
werden, welche die Humanität den Heimathloſen ſchuldig iſt. 


Deutſchland. i 
Preußen. A Berlin, 17. Juni. Wie man in unter⸗ 
richteten Kreiſen hört, iſt der König mit der höͤchſten Befriedigung 
über ſeinen Pariſer Aufenthalt zurückgekehrt, nicht blos wegen der 
perſönlichen Aufnahme, welche ihm von Seiten des franzoöſiſchen 


Hofes und des Publikums geworden, ſondern mehr noch wegen des 


Reſultats, welches aus dem Beſuch und den Beſprechungen der 
Souveräne für die Befeſtigung des Friedens hervorgegangen iſt. 
Daß in dieſer Beziehung eine Verſtändigung erfolgt, darf als be⸗ 
ſtimmt angenommen werden, obgleich ſich die Beſprechungen ſchwer⸗ 
lich auf beſtimmte Fragen bezogen haben; hoͤchſtens darf man an⸗ 
nehmen, daß die kandiotiſche Frage ein jpecieller Gegenſtand der 
Unterredungen geweſen ſei. Was das Gerücht von einer Tripel⸗ 
Allianz zwiſchen Frankreich, Preußen und Rußland betrifft, ſo geht 
dies Bra weit über die Ziele hinaus, die bei den Beſprechungen 
vorgeſchwebt haben werden. — Die nordſchleswigſche Frage 
kommt, wie es ſcheint, in Folge der Weigerung Dänemarks, Garan⸗ 
tieen für die Sicherheit der deutſchen Nationalität in den eventuell 
abzutretenden Diſtrikten zu leiſten, ni der Stelle, und 
wird en S Wunſch 1 


genkommen genug gezeigt, wenn es die Ausführung des betreffen 
Paragraphen des Prager Friedens nur an die Bedingun 
daß Dänemark die beiden bekannten Forderungen erfülle, welch 
Recht als Billigkeit und Pflicht diktirten. Ein weiteres Nachgeben 
dem däniſchen Trotze gegenüber iſt unmöglich, und wenn man ſich 
in Kopenhagen gar Hoffnung macht, Alſen und Düppel würden 
zu den Diſtrikten gehören, zu deren Zurückgabe ſich Preußen bereit 
eigen werde, ſo mag man ſich es ſelber zuſchreiben, wenn die Ab⸗ 
e überhaupt für alle Zukunft eine unerledigte bleiben 
wird. In militäriſchen Korreſpondenzen aus Berlin wird behauptet, 
daß die militäriſche Organiſation in Süddeutſchland 
ins Stocken gerathen ſei. Dieſe Nachricht beruht, wie mir verſichert 
wird, auf Uebertreibung einzelner Umſtände; denn die Organiſa⸗ 
tion nicht nur nimmt ihren regelmäßigen Fortgang, ſondern au 
das Verhältniß der Südſtaaten zu Peanßen in militäriſcher Hinſicht 
geſtaltet ſich immer befriedigender. Ebenſo iſt hier nichts davon be⸗ 
kannt, daß Oeſtreich Einwendungen ae die Militärkonvention 


mit Darmſtadt, namentlich in der Beſatzungsfrage der Feſtung 


Mainz, erhoben habe. 


2 Dampfmaſchinen“ heißen. Heute benutzt man auch zum Nie- 
derdrücken des Kolben den Dampf. Doch ausführlich können wir das unmög- 
lich hier behandeln, nicht einmal erklären, wie dies bewerkſtelligt wird. Jeder 
von uns weiß, daß eine Lokomotive kein Flaſchchen ift oder ihm ähnlich ſieht, 
daß ferner nichts überflüſſig oder zum Schmucke da iſt; es erſcheint alſo klar, 
daß es vieler Erfindungen und Verbeſſerungen bedurfte, ehe man ſo weit kam, 
das bloße Prinzip jo großartig zu verwenden. Dieſes Verdienſt gebührt haupt⸗ 
ſaͤchlich dem berühmten Engländer James Watt. Nur das eine noch wollen 
wir bemerken, daß mit dem Kolben, der ſich herauf und herunter bewegt, die 
Räder in geeigneter Verbindung ſtehen und durch ihn mit von der Stelle be⸗ 
wegt werden. Uebrigens ergeht es auch dem Kolben und feinem gtaſten, der 
die Stelle der Flaſche vertritt, wie allem wirklich Großen und Wahren; er 
bleibt unbeachtet und nimmt ein kleines Plätzchen ganz unten an der Seite der 
Lokomotive beſcheiden ein, wiewohl dieſes Plätzchen der wichtigſte Theil der 
ganzen Maſchine ift: ihr Prinzip. . 

Von etwas anderer, aber nicht ſehr weſentlich veränderter Einrichtung 
ſind die Lokomobilen. — Gleichzeitig wollen wir hier der in neuerer Zeit öfter 
8 London und Berlin) angewandten und vielfach gelobten „pneumatiſchen 


ifenbahnen erwähnen, die aber zum Transportmittel für Menſchen ſchwer⸗ >= 


lich je benutzt werden können. An der Abgangsſtation bläſt Luft ame i 
eingerichtete Kaſten vermittelft ſtarker Maſchinen in einen Tunnel ein . 
ſie zugleich von der Ankunftsſtation ebenfalls vermittelſt Luft aufgeſoge en 
einge ee en al Bewegung laßt nichts zu wünſchen 
übrig, und übertri weilen, wenn alles gut geht und die Maſchi 4 
beiten, die der Lokomotive. ss ie Maſchinen guf ar⸗ 


V. 

Es bleibt uns noch übrig, in kurzen und gedrängten Worten von denelektri⸗ 
ſchen Telegraphen zu erzählen. Als bekannt darf 5 — wohl vorausſetzen, was 
einen elektriſchen Strom erregt, dach läßt ſich dies ganz kurz durch die Angabe 
wiederholen: Kupfer, verdünnte Schwefelſäure, Zink. Nicht minder bekannt 
iſt es, daß man weichem Eiſen durch Elektrieität die Kraft verleihen kann, wie 
ein Magnet zu wirken, und daß dieſe Kraft dem Eiſen ſofort wieder fehlt, wenn 
man den elektriſchen Strom hemmt. Es ift klar, daß ſchon die Thatſache, daß 
wir in großer Entfernung (denn ob kleine oder große Drähte die Elektricität 

vermitteln, iſt für die Schnelligkeit und die Art der Wirkung ohne jeden Ein⸗ 
fluß) ein Eiſen dee ie machen, d. h. ihn andere Körper anziehen laſſen kön. 
nen, und ihm dieſe Eigenſchaft wieder zu rauben, d. h. jene Körper wieder ab- 
ſtoßen zu laſſen, im Stande find, uns auf den Gedanken der Benutzung dieſes 
ee für zu fianalifirende Mittheilungen bringen muß. Zur Ehre des 
menſchlichen Geiftes fi es 
gen tüchtigen, vorzüglich deut 

Gauß und Steinheil). Aber wie unvollkommen und roh waren die erſten Ver⸗ 
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eſagt: in der That erwachte die Idee bald bei eine 
\ fen Phyſikern (die erften waren Sömmering, 
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Berlin, 17. Juni. Nach ſicheren Angaben ſtände ed um 


die Entſchließungen Bayerns hinſichtlich des Zollvereins günſtiger, 
als es im Allgemeinen den Anſchein hat. Man verſchließt ſich hier⸗ 
nach in maßgebenden Münchener Kreiſen nicht der unerläßlichen 
Nothwendigkeit des Auſchluſſes und es ſeien eben nur noch formelle 
Bedenken zu erledigen. Jedenfalls werden die nächſten gemeinſa⸗ 
men Schritte nach dieſer Richtung hin nicht eher unternommen 
werden, als bis die Zuſtimmung ſämmtlicher Zollvereinsſtaaten ge⸗ 
ſichert iſt. — Ueber die militäriſchen Vereinbarungen mit den Süd⸗ 


deutſchen Staaten ſind neuerdings wieder vielfach, zum Theil ein⸗ 


ander widerſprechende Nachrichten in Umlauf geſeßt, welche auch 
dieſe Sache in einem 1 ungünſtigen Lichte erſcheinen laſſen, 
namentlich jo weit fie die Beſatzüngen von Raſtatt oder gar von 
Mainz betreffen; gelegentlich begegnet man auch Darſtellungen, 
welche an Konceſſionen an Frankreich glauben laſſen wollen. Es 
wird nun verſichert, daß die ſtattgehabten Verhandlungen noch in 
keiner Weiſe ſo weit gefördert waren, um zu ſolchen Unzuträglich⸗ 
keiten zu führen und daß man von hier aus gar nicht weiter gegan⸗ 
gen war, als zu der Darlegung des Wunſches einer möglichst gleich⸗ 
artigen Geſtaltung der Süddeutſchen und Norddeutſchen Kontin⸗ 
gente. Von öſtreichiſchem Einſpruch gegen die Verabredungen mit 
Darmſtadt will man hier nichts wiſſen, die Frage wegen der Be⸗ 
ſatzung von Raſtatt wird als offene bezeichnet, dagegen aber auf das 
Entſchiedenſte verſichert, daß in Bezug auf das jetzige Verhältniß 
zu Mainz eine Aenderung weder zu erwarten ſei, noch auch dieſſeits 
bewilligt werden würde. A, : 

Die heutige große Parade für den Czaaren auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde nahm den gewohnten Verlauf und war merkwürdiger 
Weiſe — denn wir haben hier vollkommen winterliche Temperatur 
und ziemlich häufige Regenſchauer — von gutem Wetter begleitet. 
Der Kaiſer, der Großfürſt, der König und ſämmtliche preußiſche 
Prinzen, die Frau Kronprinzeſſin zu Pferde und die übrigen kgl. 
Prinzeſſinnen zu Wagen, jo wie eine überaus große und glänzende 
Suite nahmen die Parade über die etwa 20,000 Mann ſtarken 
Garniſonen von Berlin und Potsdam, und die Ulanen⸗ reſp. Kü⸗ 
raſſier⸗Regimenter der Kaiſer Alexander II. und Nikolaus J. von 
Rußland ab. Eine ungeheure Zuſchauermenge war herbeigeſtrömt, 
aber durch ganz außergewöhnliche Vorkehrungen (die ganze Schuß- 
mannſchaft war aufgeboten) ziemlich fern von der Revue gehalten 
worden. Dies erregte großen Unwillen, doch ging es ohne erheb⸗ 
liche Exceſſe ab. Ein Major vom 1. Garde⸗Regiment ſtürzte und 
brach das Bein, auch ein Garde⸗Ulan hat ſich erheblich verlegt. — 
Heute Abend erfolgt die Heimreiſe der ruſſiſchen Gäſte des Hofes. 

— Bei der Wichtigkeit, welche die beabſichtigte Erhöhung der Ta⸗ 
batsfteuer demnächſt haben wird, dürfte es von Intereſſe fein, Folgendes 
aus einer Ueberſicht zu erfahren, welche das Centralbureau des Zollvereins über 
Anpflanzung, Ertrag und Preis des Tabaks in den Staaten des Zollvereins 
während des Jahres 1866 veranftaltet hat. Die Anpflanzung umfaßte in den 
alten Landestheilen Preußens 25,976 Morgen, in den neuen 3387 Morgen; in 
den mit Baden im engeren Bollbunde ſtehenden Ländern, wie Anhalt u. ſ. w. 
1822, in Baiern 22,192, in Sachſen 84, in Württemberg 786, in Baden 33,669, 
in Heſſen⸗Darmſtadt 5113, im dur hagen Verein 838 und in Braunſchweig 

½% Morgen. Oldenburg hatte gar keinen Tabakganbau. Der Ertrag belie 


ſich in den alten Provinzen Preußens auf 197,245 in den neuen a 
05 Sagen gn bite m © auf 
1015, in Württemberg auf 8450, in Baden auf 300,282, in Heſſen auf 41,087, 


im thüringſchen Verein auf 8410 und in Braunſchweig auf 13 Centner. 

1 Die Regierung hat die Direktionen der Privat⸗Eiſenbah⸗ 
nen aufgefordert, die Gebühren für die Beförderung von De⸗ 
peſchen nach dem Vorgange der Staatstelegraphen⸗ Verwaltung 
zu ermäßigen. GERN 

— Dem Vernehmen nach wird für das ganze Zollvereinsgebiet 
die Einführung der Moſtſteuer beabſichtigt. 

— Der „Staatsanzeiger“ bringt folgende Bekanntmachung: Auf Grund 
der Vorſchrift des $. 4 des Geſetzes vom 27. Septbr. v. J. habe ich beſtimmt , 
daß die 5 Gemäßheit der Verordnung vom 18. Mai v. J. ausgegebenen Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheine vom 1. Juli d. J. ab nur noch bei derköniglichen Dar⸗ 
lehnskaſſe in Berlin und bei den königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſen angenom⸗ 
men und von denſelben eingelöſt werden ſollen. Indem ich dies hierdurch 

r öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich die Inhaber von Darlehngkaſſen⸗ 
cheinen zu deren Einlieferung bei den vorerwähnten Kaſſen auf. Berlin, 
den 5. Juni 1857. — Der Finanzminiſter. 
— Für die Wahl eines Magiſtratsmitgliedes zur Vertretung der 
Hauptſtadt im Herrenhauſe, die am 14. ſtatlfinden ſollte, aber we⸗ 
en der Abweſenheit vieler Mitglieder aufgeſchoben wurde, waren 
die Stadträthe Geh. Ober⸗Finanzrath a. BD. Wilkens u. Bankier 
Magnus in Vorſchlag genommen. 
— Frankfurter Blätter ſchreiben: 


uche! In der That konnte man nur jenes Zeichen geben; von einem auf dieſe 
Deere zu bewirkenden Verkehr aber war und konnte auch nicht die Rede ſein. 
Welche Verbeſſeruugen und Vervollkommnungen ſind nicht an den Telegraphen 
bls heute vorgenommen worden, bis heute, wo wir uns endlich rühmen können, 
alle Wünſche und alles Mögliche auf dieſem Gebiet erreicht zu haben. Die Ge⸗ 
legenheit wäre ganz unveräntwortlich vorbeigelaſſen, würden wir hier nicht 
wenigſtens einen Ueberblick über das Wichtigſte in jenem Fache geben, und wür⸗ 
den wir nicht in Umriſſen wenigſtens die wahrhaft großartigen se 
zeichnen, deren vollſtaͤndige S zzirung wir einer ſpäteren Zeit überlaſſen 
müfjen. 


elektriſchen Telegraphen machen. Freilich verſtehen wir unter deſſen Wirkſam⸗ 
keit Rn dag bloße Signaliſtren, ſondern das rechte Schreiben. An der Auf. 
gabeſtation wollen wir uns vorläufig nur eine elektriſche Batterie denken, die 
man ſchließen und öffnen kann, d. h., die man in und 5 25 Wirkſamkeit fegen 
kann. An der Ankunftsſtation denken wir uns ein befeſtigtes, weiches Eiſen, 
das mit jener Batterie durch zwei Drähte in Verbindung ſteht. In kurzem Ab⸗ 
and darüber wollen wir ein anderes Eiſen ſchweben ſehen, das an einem He⸗ 
elarme befeſtigt iſt. Das andere Ende des anderen Hebelarmes jet mit einem 
aufrecht ſtehenden Bleiſtifte verſehen. Sieh da! Die ganze Vorrichtung iſt ge 
macht; das Telegraphiren kann losgehen! Doch noch eins! Durch eine einfache, 
mechaniſche Maß regel wollen wir in derſelben Entfernung, als das Eiſen am 
Ende des einen Hebelarmes von dem ſtehenden weichen Eiſen entfernt war, über 
dem, Bleiſtift Papier in gerader Linie unaufhörlich wegrollen laſſen, damit wir 
doch auch ſchwarz auf weiß haben, daß wir wirklich a a haben. Wir 
wollen mit dem Beamten auf der Aufgabeſtation noch verabreden, daß „e“ durch 
einen Punkt (), „r“ durch einen Strich (—), „ſe durch einen Punkt u. Strich 


(.—), en“ durch zwei Striche — , „u“ durch zwei Punkte (. .), „z. durch 
einen Strich und zwei Punkte (—..), endlich „p“ durch zwei Striche und einen 
unkt (— — ) angedeutet werden und daß zwiſchen jedem Zeichen eine Pauſe, 


größere, alſo auf dem Papier ein Zwiſchenraum 
eintreten fole. Und nun an's Werk! Der Beamte ſetzt die Batterie in Wir- 
kung oder, wiſſenſchaftlich gejagt, er „schaltet fie ein“, in demſelben Augenblicke 
ſehe wir das Eiſen am Ende des einen, Hebelarmes an das unter ihm ſtehende 
weiche Gifen, das, wie wir ſchon wiſſen, durch den elektriſchen Strom 
um Magneten wird, heranfliegen; der andere Hebelarm geht in die Höhe 
is zum Papter reicht der Stift und macht einen langen Strich. Sodann geht 
der Stift mit dem Hebelarme wieder herunter, denn der Magnet hat inzwiſchen, 
weil der Beamte wieder „ausgeſchaltet“ oder die Batterie außer Wirkſamkeit 
egt hat, feine straft verloren, ift wieder zu gewöhnlichem Eiſen geworden und 
Ei alſo den unteren Hebelarm nicht mehr. Wird der eine Arm aber nicht 
o kann der andere nicht mehr erhoben bleiben, fie ftellen 


2 — jedem Buchſtaben eine 


mehr heruntergedrückt, 


Wir wollen uns zunächſt eine Vorſtellung von der wirklichen Thätigkeit eines 


2 


| mit der Auseinanderſetzung unſeres ſtädtiſchen und Staatsvermögens. 
g genannte Blatt führte diejenigen Poſten an, auf welche der Senat und das öler 
Kolleg eingegangen ſind, verſchwieg aber diejenigen, denen dieſe beiden Behör⸗ 
den ihre Zuſtimmung verweigert haben. Letztere haben — ſo erfahren wir aus 
guter Quelle es abgelehnt, ſowohl den Schübe von 3,140,800 Fl., als auch 
die Eiſenbahnſchuld von 609,263 Fl. auf Rechnung der Stadt zu belaſſen. Sie 
haben auch, da unſere Lotterie einen Jahres⸗Ertrag von 200,000 Fl. abwirft, 
die Fortdauer derſelben auf noch wenigſtens fünf Jahre zum Vortheil der Stadt 
g beantragt. Die hierauf und andere Wunſche bezügliche Eingabe der ſtadtſſchen 
Behörden an das Miniſterium datiren von Mitte des vorigen Monats. 
Der Graf von Paris und der Herzog von Nemours 
ſind zum Beſuch des großherzogl. Hofes in Weimar eingetroffen. 
Potsdam, 16. Juni. Der Kaiſer von Rußland und der 
Großfürſt Wladimir Kaiſerl. Hoheit feat heute Vormittag 10 Uhr 
30 Minuten mittelſt Extrazuges über Magdeburg hier auf dem 
Bahnhofe ein. Zum Empfange warend anweſend: Der Koͤnig, der 
ruſſiſche Geſandte v.Oubril mit dem geſammten Perſonal der ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft, Frau v. Oubril, Frau v. Morenheim, der Hof⸗ 
ſtallmeiſter v. Rauch, der General v. Treskow, Chef des Militär⸗ 
Kabinets, der Kommandant von Potsdam Oberſt v. Keſſel, der 
Platzmajor Hauptmann v. Gauvain, die zum Dienſt beim Kaiſer 
befohlenen Ordonnanzoffiziere v. Trotha, v. Heiſer und v. Thilau. 
Die Wache auf dem Perron hatte die Unterofftzierſchule im Parade⸗ 
Anzuge gegeben. — Der Kaiſer wurde beim Ausſteigen aus dem 
Waggon von dem Könige ſogleich auf das Herzlichſte empfangen; 
die verſammelte Menge brachte hierbei ein dreimaliges lebhaftes 
Lebehoch auf den Kaiſer aus. Hierauf begrüßte der Kaiſer die übri⸗ 
gen Anweſenden freundlichſt und wandte ſich huldreichſt an den Ge⸗ 
ſandten v. Oubril und die ruſſichen Damen. Der Kaiſer trug die 
Uniform des Brandenburgiſchen Küraſſier-Regiments Nr. 6. Da 
er im Ueberrock reiſte, ſo trug er kein Ordensband. Nach kurzem 
Verweilen auf dem Perron ſtiegen die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften in die Wagen. Der Kaiſer ſaß zur Linken des Königs 
im offenen zweiſpännigen Wagen, dann folgten der Großfürſt Wla⸗ 
dimir mit dem General v. Loen, Kommandeur der 4. Infanterie⸗ 
Brigade, früher Militär⸗ Bevollmächtigter in Petersburg, darauf 
Fürſt Gortſchakoff mit ſeinem Sohne, Graf Adlerberg und Fürſt 
Dolgorukoff, jeder allein im Wagen; darauf die übrigen Perſönlich⸗ 
keiten. Beim Einſteigen der Monarchen erſchallte von der Menge 
ein dreimaliges uke Die Herrſchaften fuhren nach dem Stadt⸗ 
ſchloſſe und ſtiegen auf der Rampe (Marmorſaal) aus. Der mili⸗ 
täriſche Empfang unterblieb, da ſämmtliche Truppen, mit Ausnah⸗ 
Bi? 11 Unteroffizierſchule, nach Berlin zur en Parade ausge⸗ 
rückt ſind. 
Ta nach kurzem Aufenthalt ſtieg der Kaiſer mit dem Groß⸗ 
fürſten Wladimir nun in einen vierſpännigen Wagen mit Spitz⸗ 
reitern voran, um nach der xuſſiſchen Alexander⸗Rewskikapelle in 
der Kolonie Alexandrewska zum Gottesdienſte zu fahren. Ihnen 
folgte die ruſſiſche Reiſebegleitung. Um 11 ½ Uhr langten der Kö⸗ 
nig und der Kronprinz nebſt Gemahlin, die Prinzen Karl, Frie⸗ 
drich Karl, Albrecht Vater und Sohn, Adalbert, Alexander und 
Georg bei der Kapelle an. Der König und die Prinzen trugen mit 
Ausnahme der Prinzen Alexander und Georg music Ban dernen 
Nach der um 12 è Uhr erfolgten Beendigung des Gottesdlenſtes 
fuhren wieder der Kaiſer und der König im offenen vierſpännigen 
Wagen mit Spigreitern zum Stadtſchloſſe zurück. Nachmittag um 
2 Uhr ſtattete der Kaiſer mit dem Großfürſten Wladimir der Kö⸗ 
nigin Wittwe auf Sansſouci einen Beſuch ab. Um 5 Uhr fand im 
ſogenannten rothen Zimmer im Orangeriehauſe bei Sansſouci 
Familientafel zu 18 Kuverts ſtatt. Die Marſchallstafel zu 60 Ku⸗ 
verts war im Marſchallsſaal des Stadtſchloſſes um dieſelbe Zeit. 
Um 7 Uhr war im kgl. Theater Tanzdivertiſſement von den Solo⸗ 
tänzern und dem Korps de Ballet vom kgl. Theater zu Berlin. Das 
Haus war f gefüllt. Die vier vorderen Bänke im Parket waren 
für das ruſſiſche Gefolge reſervirt. Gegen 7¼ 117 kamen die Aller⸗ 
höchſten und Höchſten Herrſchaften in die Vorſtellung. Der Kaiſer 
und der König ſaßen in der linken Prosceniumsloge, die Prinzen 
in der großen Hofloge. Von den Damen war nur die Prinzeſfin 
Karl anweſend. Nach der Vorſtellung iſt das Souper und der 
Thee auf dem Stadtſchloſſe beſtellt. 
Köln, 15. Juni. Der Erzbiſchof Paulus wird ſich am 20. 
d. M. auf die Reiſe zum achtzehnhundertjährigen Jubelfeſte nach 
Rom begeben und dort drei bis vier Wochen verweilen. 
Kaſſel, 14. Juni. Profeſſor Pernice iſt heute von Berlin 
wieder hier eingetroffen. Aeußerem Vernehmen nach hätten die 


ch wieder ins Gleichgewicht. Kleine Pauſe. Alsbald ſehen wir ganz daſſelbe 
ich wiederholen, wieder ein Strich auf dem Papier und wleder geht alles in die 
alte Ordnung zurück. Wiederholte kleinere Pauſe. Zum dritten Male wieder⸗ 
hole ſich das Bekannte, aber diesmal erfolgt alles jo ſchnell aufeinander (der 
Beamte ſchaltet nämlich gleich nach dem Einſchalten wieder aus), daß der Stift 
nur zu einer haſtigen e mit dem Papier Zeit hat, oder einen Punkt, 
keine Linie mehr ſchreibt. Große Pauſe. Wir wiffen alfo, ein Buchſtabe iſt 
fertig, es ſind zwei Striche und ein Punkt auf dem Papier; dieſe bilden nach 
unferer Annahme (niche nach den wirklichen) ein „P“. Aufgepaßt! Das 
Spiel beginnt von Neuem. Es zeigt ſich auch bei der großen Pauſe nur 
ein Strich, alſo ein „re. Jetzt erſcheint ein bloßer Punkt, alſo ein „e“. 
Sodann ſehen wir zwei Punkte, ein „u“; einen Punkt nnd einen Strich, ein 
„“; einen Strich und zwei Punkte, ein „z“; einen Punkt, ein „e“; und end⸗ 
lich zwei Striche, ein „n“. Es kommt nichts mehr, wir leſen „Preußen“. 


Doch, es ginge das Telegraphiren wahrlich dem Geduldigſten zu langſam, 
müßte alles geſchehen, wie wir es in Obigem angeführt haben: müßten kleine 
und große Pauſen immerfort eintreten, und müßte der Beamte immer „ein⸗ 
und ausſchalten“. Freilich geht das nicht ſo ſchneckenmäßig zu; denn an der 
Aufgabe ⸗Station hat der Beamte nicht blos, wie wir angenommen haben, eine 
elektriſche Batterie, ſondern er hat noch ganz andere, zweckmäßigere Ap⸗ 
parate, deren Schilderung aber uns hier nicht nothwendig war, weil wir ung 
nur einen Begriff vom Telegraphiren verſchaffen wollten! 


Und nun wollen wir ein kleines Stückchen Schreib⸗Telegraphen⸗Entwick⸗ 
lungsgeſchichte unſern Leſern vorführen. Die erſten Schreib, nicht mehr Sig⸗ 
naliſir⸗Telegraphen erfanden Gauß, Weber und Steinheil, die ſog. „Nadeltele⸗ 

raphen“, die mit einigen Verbeſſerungen bis heute in Wien eingeführt ſind. 
ie „Buchſtaben⸗“ oder 5 e find von Wheatſtone erfun⸗ 
den und von Siemens und Halske in Berlin bedeutend vervollkommnet 
worden. Auf ähnliche Welſe, wie wir fie oben geſchildert haben, wird ein 
Zeiger auf einem Zifferblatt in Bewegung geſetzt, das ſämmtliche Buchſta⸗ 
ben des Alphabets enthält, und bleibt bei einem beſtimmten Buchſtaben ſtehen. 
In England, Frankreich und zum Theil auch in Deutſchland findet ein „Zeigertele⸗ 
graph“ Anwendung, während in Amerika und dem größeren Theile Deutſch⸗ 
lands der Alles übertreffende, beſonders was Schnelligkeit, Sicherheit und 
Bequemlichkeit betrifft, Morſe che Druck⸗ oder Schreib⸗Telegraph eingeführt 
iſt, von dem wir oben eine Ueberſicht der ee Einrichtung gegeben 
aben. Ihren Ve jedoch hat die Wiſſenſchaft, in die Ferne mit unge⸗ 
eurer Schnelligkeit zu ſchreiben, erſt in allerneueſter Zeit erreicht. Man 
rachte es durch ſinnreiche Mechanismen gu noch größerer Schnelligkeit, durch 
ae Umhüllung und Iſolirung der Dräthe und befere Apparate zu größerer 
Sicherheit und ſogar durch Zuhülfenahme der Chemie zu feld ft aufgebenden, 


Preußiſche Blätter, insbeſondere die „National⸗Zeitung“ beſchäftigen Al g 
as 


Ba 
„B. H. 3.“ 
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Verhandlungen, welche derſelbe dort geführt, Ausſicht, in Bälde zu 
einem erwünſchten Abſchluß zu gelangen. (Kaſſ. 3.) | 
vern. München, 14. Juni. Ein Korreſpondent DE 
will wiſſen: Fürſt Hohenlohe habe bereits die Zuſtim“ 
mung der Regierung zu dem Zotlparlament ſignaliſirt. Dei 
formelle Beitritt erfolgt höchſt wahrſcheinlich noch vor Ablauf der 
nächſten Woche, jedenfalls vor dem 4. Juli, bis wohin die Verträge 
ratifieirt ſein müſſen. — Die Vertreter Bayerns, Obermünzmeiſtel 
Haindl und Staatsrath Hermann, ſind mit dem Eilzug heute nach 
Paris zum Münzkongreß abgereiſt. Wie verlautet, handelt 
ſich dort darum, die Goldwährung einzuführen. 

Baden. reg 13. Juni. Zu Vertretern Badens 
auf der am 17. d. Mts. zu Paris zuſammentretenden Münzkon: 
ferenz find der großherzogliche Geſandte am franzöſiſchen Hofe, 
Freiherr v. Schweizer und der großherzogliche Kommiſſär für die 
Weltausſtellung, geh. Referendar Dietz, ernannt. 


Oeſtreich. h 

Wien, 17. Juni. In der heutigen Sitzung des Unterhauie® 
beantragte der Abgeordnete Mühlfeld die Verhandlungen über 
von ihm früher eingebrachte Religionsgeſetz wieder aufzunehmen 
— Der Kriepöminifter ſandte durch Zuſchrift ein neues Wehrgeſeh 
zur verfaſſungsmäßigen Behandlung ein. — Freiherr v. Beuft über 
gab einen die Aenderung der Februarverfaſſung, insbeſondere 
F. 13 derſelben betreffenden Gejepentwurf; ferner einen Geſetzen 
wurf über Miniſterverantwortlichkeit. Alsdann theilte Frhr. v. Beil 
dem Hauſe mit, daß die Angelegenheit wegen der Befeſtigung Wien 
ſeiner Zeit als gemeinſame Angelegenheit beſonderen Delegationen 
zur verfaſſungsmäßigen Behandlung vorgelegt werden ſolle. 
Kaiſer habe angeordnet, daß die Befeſtigungsarbeiten einſtweile 
einzuſtellen ſeien. Dieſe Mittheilungen wurden vom Hauſe mi 
allgemeinem Beifall aufgenommen. Die Sitzung dauert fort. 


Großbritannien und Irland. 

London, 14. Juni. Telegraphiſch trifft aus Dublin die Nach 
richt von einem ernſtlichen Tumult, der in Waterford ſtattgefunden 
ein. Vier Gefangene, angeblich zu den bei Dungarvon in ſo rat 
ſelhafter Weiſe Gelandeten gehörig, ſollten nach dem Grafſchaftsge 
fängnig gebracht werden. Es ſammelte ſich indeſſen eine Meng 
Geſindel an und machte ſeinem patriotiſchen Unwillen gegen DIE 
eskortirende Polizei Luft. Von Worten kam es bald zu Thätlich 
keiten und die, wie es ſcheint, ziemlich ſtarke Begleitungsmanni 
der Gefangenen wurde mit einem Hagel von Steinen überſchüttel. 
38 Poliziſten wurden mehr oder weniger gefährlich verletzt, und von 
der 3 Menge 1 Mann getödtet und mehrere ſchwer 
wundet. 


* 
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en Ge 
0 t eſt, daß, wenn wir eine Garantie ablehnten, 
Konferenz nicht zum Ziele gelangt und der Krieg losgebrochen wäre. Bedenken 


und das Aufgegebene von ſelbſt in derſelben Schrift wiedergebenden Tel“ 
graphen! Das vermag menſchlicher Geiſt und menſchliches Erfindungspermd‘ 
gen im Verein mit weiſe benutzten Naturgeſetzen! Schon Bains, der Media 
niter Hipp in Reutlingen, und neueſtens noch Caſelli in Frankreich erfanden 
und fertigten „elektriſch⸗chemiſche Pantelegraphen“. Dieſe find vollkommem 
Autographen und Automaten. Nicht blos amensunterſchriften, chiffrirte 
ſtenographirte (alfo doppelte Schnelligkeit !!) Depeſchen wurden auf das Ge. 
le reproduzirt, auch die herrlichſten Malereien in allerlei Farben, 3. B. 
ſchoͤnſten rothen Roſen wurden ſchnell befördert und genau wiedergegeben. 
Dreißig Page zu 20 Worten, in Worten alfo: ſechshundert Worte, könn 
in einer Stunde bequem at werden. Das in Augsbur erſcheinende 1 
Wochenblatt „Ausland“ (1864) verſichert ſogar, daß, wenn der orſeſche 2 
legraph wegen zu ſtarker len Strömungen und Stürme nicht 0 
arbeiten konnte, der Caſelliſche Pantelegraph auch nicht im geringſten Stöͤrun 
gen oder Unterbrechungen wahrnehmen ließ. be: | 
Der Caſelliſche Bantelegrapp iſt troz der großen Vortheile, die er zu DI 
ten im Stande iſt, dennoch bisher nur auf der Linie Task tarfeilleei efühtl 7 
angeblich weil feine Zuſammenſetzung etwas akt und koſtſpielig ſein jolk ' 
Dingegen ift in neueſter Zeit auf der Linie Wien⸗Berlin ein ausge eichnetel 
ypotelegraph in ee gekommen, der zwar ſchon 1850 von Mr. Dab. 
Ed. Hughes, Prof. der Phyſik und Chemie in ort, erfunden und zuerſt N) 
Amerika praktiſch angewendet worden ift; aber in 4 erhielt er erſt 1360 f 
das erſte Patent in Frankreich, während Italien, reußen und jetzt eben Se 
reich 12 noch ſpäter in Erwägun goaen. Ueber diefen Apparat ſchrieb neulich . 
die „Neue freie Preſſe“ in Wien Folgendes: „Eine ausführliche Veſchrebun 
des Typo⸗Telegraphen würde viel Raum erfordern und bei den Laien doch al. 
Ende kein richtiges und faßliches Bild hervorrufen. Man denke ſich eine 5 
maſchine mit einem Kinderklavier kombinirt, fo hat man den erſten Eind 
welchen der Apparat auf den Beſchauer macht. Auf 28 Taſten, ganz wie . 4 
eines Klaviers geformt, fpielt der Telegraphiſt die vor ihm auf einem 
pulte liegende Depeſche ſchnell und ruhig zu Ende. .. Gleichzeitig rollt 
anderen Station das Telegramm, in zierlichen Letkern auf ac 
Papierſtreifen gedrudt, aus dem Apparate hervor und kann 5 
entweder gleich in der Streifenform oder auf ein Blanquet kachirt, dem 75 
ſaten zugeſendet werden. Die Schnelligkeit, welche mit dieſer Methode ehe, 
wird, erhellt am beſten aus dem Faktum, daß die Abſpielung der letzten 052 
liner Thronrede, (von einem ungeübten Telegraphiſten ausgeführt), aus I 
Worten beſtehend, nur 55 Minuten Zeit dis Bien beanſpruchte“. 8 


(Schluß folgt.) 
— — —————e 


in den 
einem 


en 
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Sie doch, was das für ein Krieg geweſen wäre. In kurzeſter Zeit wären zum 

N indeſten zwei Machte, Oeſtreich und Italien, in ſeinen Kreis hineingeriſſen 
worden (Hört!) und wenn erſt 130140 Mill. Menſchen einander bekriegen, 
der wollte da den Ausgang vorausſagen? Was wäre aus Belgien und Holland, 
was aus uns ſelber geworden, ſelbſt wenn wir neutral hätten bleiben können! 
Auf uns wäre, mit einem Schein von Recht wenigstens, die Schuld des Krie 
5 gewälzt worden, den wir ſo leicht 5 verhindern können, und den ſcham⸗ 
{ ſen Vorwurf hätten wir wahrſcheinlich in den Kauf nehmen müſſen, daß es 

! uns darum zu thun geweſen, unſern Wohlſtand auf den Trümmern der übrigen 
5 Staaten aufzubauen. (Hört!) Das durfte nimmer geſchehen. Wenn aber ſetzt 
) Jemand fragen ſollte, ob wir den Krieg wirklich und nicht blos den momen⸗ 
; tanen Vorwand zum Krieg abgewendet haben, ob er nicht ſpater trotz unſerer 
Garantie entbrennen werde? jo antworte ich: Mit Beſtimmtheit laſſen derar⸗ 
fige Fragen ſich nicht beantworten, aber, jo weit mir ein Urtheil zufteht, glaube 
ich, daß gegenwärtig keine Veranlaſſung vorliegt, um einen Krieg zwiſchen 
Srankreich und Preußen unvermeidlich, oder auch nur wahrſcheinlich erſcheinen 
zu laſſen. Zeit gewonnen, viel gewonnen. Allmalig ſchwindet die durch die 
ö Ereigniſſe des letzten Jahres nothwendig hervorgerufene Eiferſucht und u 
2 regung, es tritt das Ratjonnement an die Stelle der Empfindung, und find wir 
ect fo weit, dann iſt es klar, daß Preußen und Frankreich aus hundert Grün 

den einen Krieg vermeiden, aus keinem einzigen ihn herbeiziehen werden. (Zuruf. ) 
Was könnte Preußen durch einen Krieg gewinnen? 3 Es beſitzt 
avon jetzt mehr denn je zuvor. Gebiets⸗Zuwachs durch franzöſiſche Eroberun⸗ 
gen? Den braucht es nicht. Die Einigung Deutſchlands? Sie 4 praktiſch be» 
eite geſichert. Was Preußen braucht iſt Ruhe und Zeit, das Gewonnene zu 
onſolidiren und zu aſſimiliren, während durch einen Krieg nur reaktionäre Auf⸗ 
ſtande (meiner Meinung nach ohne Ausſicht auf Erfolg) angeregt würden, um 
wonnenes zu vernichten. (Hört!) Und was könnte Frankreich durch einen 
Krieg erzielen! Selbſt durch einen glücklich geführten kaum mehr als einen 

0 fruchtloſen Triumph Denn Kaiſer Napoleon kennt Venedig zu gut, um nach 
deinem deutſchen Venetien in feinem Reiche Gelüfte zu tragen. Frankreich braucht 
keinen Gebietszuwachs, braucht bei ſeiner 600,000 M. ſtarken Armee keine neue 
Deckung ſeiner Grenzen, u. was nun gar den pofitiven Geldwerth eines Ländchens 
wie Luxemburg betrifft, fo wären in drei Monaten mehrstugeln verſchoſſen worden, 
als das ganze Ländchen werth iſt. Ganz abgeſehen jedoch von blos ſpekulativen 
Gedanken, glaube ich nach Allem, was ich weiß und erfahren habe als eine 
atſache hinſtellen zu können, daß die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Preußen, die zur Zeit der Konferenz ſicherlich keine a waren, ſich ſeitdem 
etig verbeſſert haben. (Hört!) Daß Regierung und olk in Frankreich den 
rieden aufrichtig wünſchen, glaube ich nicht blos, ſondern ich weiß es. (Hört! 
Port!) Auch glaube ich, daß daſſelbe Gefühl in Preußen obwaltet, ja ich mochte 
behaupten, daß in beiden Staaten von Anfang an weniger Erbitterung, als 
erdacht und Argwohn beſtanden habe. Keine der beiden Regierungen wünſchte 

er reifer zu ſein, doch gab es zweifelsohne ein Gefühl, daß der andere zum 

iff geneigt ſei, woraus ſich naturgerecht Eiferſucht und Mißtrauen entwidel- 


D 
ö 


u bedenken, daß, 
arke, im 8 


8 
Verbindlichkeit 


Frankreich. 
Paris, 15. Juni. Der Vicekönig von Aegypten traf 
am 15. in Toulon ein und wurde von den Kanonen der Forts und 
Schiffe ſalutirt. 5 a 
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſtteich reiſen am 
10, Juli nach Paris ab und werden im Pavillon Marſan wohnen. 
Ihnen werden in Verſailles und Paris große Feſte bereitet. 
„Berezowski wird im Anfang nächſten Monats vor das 
Schwurgericht des Seine⸗Departements geſtellt werden. Sein Ver⸗ 
Apeidiger wird Jules Favre fein. N 5 
ährend der König Wilhelm in Paris war, wurden na⸗ 
8 5 u 500 Geſuche um Verleihung preußiſcher Orden auf der preu⸗ 
AJiſchen Geſandtſchaft eingereicht; die Leute waren theils Franzoſen, 
heils Fremde, welche die Gelegenheit benutzen wollten. Auch an 
Geſuche um eine Audienz wurden an den Grafen Bismarck 
berichtet; er hat aber kaum zehn dieſer Geſuchſteller zu ſprechen 
Muße gefunden. . { 
Man bemüht ſich von gewiſſer Seite her, auszuſprengen, als 
be Graf Bismarck, weiß der Himmel, was für Verſprechungen 
bier gemacht in Bezug auf Preußens Politik in Deutſchland. Der 
eußiſche Staatsmann hat jedoch blos ganz im Allgemeinen die 
Einhaltung der jüngſt abgeſchloſſenen Verträge als den Standpunkt 
bezeichnet, welchen Preußen einzunehmen gedenkt, aber auch nicht 
berhehlt, daß das Werk deutſcher Einigung nicht auf die Dauer zu 
i ſein werde. 
i 3 alten Gebrauch gemäß werden im Stadthauſe die Bü⸗ 
len derjenigen Monarchen aufgeftellt, welche daſſelbe beſucht ‚ehe 
iron Haußmann hat daher bei dem Bildhauer Cleſinger bereits 
6 für das Hotel de Ville die Porträtbüſten Kaiſer Alexanders und 
nig Wilhelms beſtelltt ER 
4 ächften Montag Abend giebt Strauß mit ſeinen Muſikern 
an dem ſogenannten „Concert des Champs Elysées“ ein Konzert 
zum Beſten des deutſchen Hospitals, das einſt in Paris errichtet 
Verden ſoll. Die Fürstin Metternich, die an der Spitze des Da» 
Men» Komitee ſteht, das fid im Auftrage des hieſigen deutſchen 
Hülfsvereins mit den Sammlungen für dieſes Unternehmen beſchäf⸗ 
zit hat das Strauß ſche Konzert veranftaltet. Die ganze Pariſer 
eau monde wird dort verſammelt ſein. 8 
den Pen n Parts gig a eherne er dee 
r des Uebels, an dem 


4 Rifertigen Prinzen, na 
Lollkommen wieder hergeſtellt und jede Spur 
er gelitten, gründlich beſeitigt iſt. 


x Rußland und Polen. 

! Aus Petersburg, 13. Juni. Nach 

8 atirten Befehle des Kaiſers werden die für den 6. 7. und 8. Juli 

5. — 27. Juni) beſtimmt geweſenen Korpsaufſtellungen und Pa⸗ 
Ade der Truppen im Lager bei Krasnoy⸗Selo erſt den 14. 15. und 
„Juli ſtattfinden, und man vermuthet hieraus, daß um dieſe geit 


ur 


einem von Paris 
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ein Beſuch des Kaiſers Napoleon und anderer hoher Gäſte in Aus⸗ 
ſicht ſtehe. Gewiſſes iſt darüber noch nicht bekannt, und es ſind 
eben nur Vermuthungen, daß der Aufſchub dieſer militäriſchen 
Schauspiele, die gleichſam den Glanzpunkt der Lagerſaiſon bilden 


laus gab e 5 intereſſante ane Mittheilungen und be⸗ 
und au Ankunft des Kaiſers abgehalten werden ſollten, durch die 
i 


ſchrieb ausführlich die Rehorſt ſche A rik. Zum Schluß ſchilderte der 
Vortragende den Aufſchwung Breslaus im Handel. Das Material, über wel-. 4 
55 der Vortragende vollkommen frei verfügte, war ein ſehr umfangreiches. 
Der Vortrag wurde durch zahlreiche treffliche Photographien, Zeichnungen te. 7 
illuſtrirt und von den Zuhörern ſehr beifällig aufgenommen. 7 
Nach dem Vortrage theilte der Wochendeputirte mit, daß die Verſamm⸗ 


Ausſicht auf hohe Beſuche veranlaßt worden. lungen des Vereins für den Reſt dieſes Monats, jo wie für den nächften Monat 


Nach einer aus Darmſtadt eingegangenen telegraphiſchen Nach⸗ 


i g . ; ausgeſetzt werden und erſt im Auguſt c. wieder anberaumt werden ſollen; d 5 
richt vom geſtrigen Tage haben die Deputirten, weſche den Kaiſer ſol ale 14 Tag ein Bü geredet an der Vibliothet Rattfinben. e d, 
dort begrüßten, Weiſung erhalten, ſich ſofort wieder in die Heimath Die Rathhaus⸗Uhrj iſt alt und verſagt der Stadt ihren Dienft. 4 
zurückzubegeben. | 7 1 = * Ba, wenn fie ſich nur noch 1 1 5 und ſo lange 1 

Vom 18. bis 21. Juli werden die Fahrzeuge der Kronſtädter 2 wird. Die Folgen des Alters und der Gebrechlichkeit hat fie der 


Stadt zur Genüge bewieſen und darin ſeit mehreren Tagen den Höhepunkt er- 
reicht; ſie giebt jede beliebige Zeit an, nur nicht die richtige und es iſt gar nichts 
Ungewöhnliches, wenn fie die Frühſtücksſtunde Mittags und die Mittagszeit 
Abends fignalifirt. Wo ſoll das hinaus? Die Verwirrung iſt groß und es 
ware doch in der That praktiſcher, wenn man die Uhr, die nun einmal nicht 
mehr fortkann, ganz ſtehen ließe. Nach der Rathhaus⸗Uhr ſcheinen ſich immer 
noch andere Thurmuhren zu richten und dadurch wird die Verwirrung noch N 
vergrößert. Es geſchieht nicht ſelten, daß unſere Thurmuhren um eine volle 
halbe Stunde differiren. Dem Stadtuhrmacher wird es nicht möglich ſein, die 
alte Uhr noch in Ordnung zu halten, wenn unſere ſtädtiſche Verwaltung uns hi 
nicht bald mit der verheißenen neuen Rathhaus⸗Uhr beglückt. Das Geld dazu b 
wurde bekanntlich j yon am Ende des vorigen Jahres in den diesjährigen Stadt⸗ ö 
—— aufgenommen. Ob die Uhr bereits beſtellt iſt, haben wir noch 5 
nicht erfahren. 1 
Birnbaum, 16. Juni. [Feuersgefahr; Turnverein] Der j 
zweite Pfingſttag hätte jehr leicht großes Unglück für die Bewohner Lindenftadt's 
herbeiführen können. Der 12jähr. Sohn eines Tagearbeiters ſpielte nämlich 
in der erſten Nachmittagsſtunde an den Scheunen und ſteckte dabei ein brennen⸗ 
des Zündholzchen in eine derſelben, in der ſich einiger Strohvorrath befand. 
Das Feuer erfaßte das Stroh und die Lohe ſchlug bereits durchs Dach, als nog 
rechtzeitig Hülfe kam und größeres Unglück verhütete. N 
Unſer Manner⸗Turnverein, der in u: Jahre ſich recht erfreulich durch 
fleißiges Turnen regt, feierte fein Stiftungsfeft durch einen gemüthlichen Abend — 
im Turnlokal, dem Schützenhauſe. Dabei wurde der Vorſtand für das neue 
Jahr gewählt. Derſelbe beſteht aus den Herren Kaufmann Rothenbücher, Vor⸗ 
figender, Diätar Dieckmann, Kaufmann Zirker, Seifenſieder Kauffmann und 
Lehrer Gohr. Vom Poſener Provinzial⸗Turnverbande ſagte man ſich inſofern 
los, als einſtimmig beſchloſſen wurde, an denſelben keine weiteren Geldbeiträge 
u zahlen. Heute ift vom Verein eine Turnfahrt nach dem reizend gelegenen 2 
Yorfe Chalin über Kolno⸗Mühle unternommen worden. Leider haben ſich — 
er al durch das zweifelhafte Wetter von der Theilnahme zurückhal⸗ N 
ven laſſen. 


Flotte zu einer großen Mufterung in der Höhe von Kronſtadt Auf⸗ 
ſtellung nehmen; bis dahin üben dieſelben in einzelnen Abtheilun⸗ 
gen. Bald nach der Rückkehr der Truppen aus dem Lager in die 
Garniſonen, werden Beurlaubungen im größern Umfange erfolgen, 
und jollen die Vorſchläge von den Regimentskommandeurs bis zum 
24. September eingereicht fein. Die Entlaſſung der Ausgedienten 
wird in der gewöhnlichen Weiſe erfolgen, vom 1. bis 15. Oktober. 
Die bisher bei den meiſten Truppenkörpern beſtandene Einrichtung, 
daß die Antheile der in den Korpskaſſen deponirten Erſparniſſe für 
abgehende Soldaten an die Heimathsbehorden derſelben zur Aus⸗ 
händigung an dieſe geſandt wurden, hört jetzt ganz auf, und jeder 
Ausſcheidende erhält ſofort bei ſeinem Abgange das für ihn notirte 
Geld, weil bei der bisherigen Praxis die Leute oft mit vielen Um⸗ 
ſtänden erſt zu dem Ihrigen gelangen konnten und häufig auch gar 
nichts erhalten haben. 

* Warſchau, 17. Juni. Die weißen Adler (ohne Krone) 
welche für die aufzuſtellende Ehrenpforte beſtimmt waren, kommen 
Re Anwendung, ſondern der polnische weiße Adler iſt nur wie 
die Wappen anderer Provinzen in einem Flügel des Doppeladlers 
angebracht. Auch die auszuhängenden Fahnen werden nicht die 
polniſchen Farben tragen, es wird daher wohl ein trübes Feſt für 
Warſchau ſein, wenn der Kaiſer einzieht. Das Cigarrenrauchen in 
den Straßen iſt den Beamten für die Zeit der Anweſenheit des 
Kaiſers unterſagt; die Schüler erhielten den Befehl, jeden General 
militäriſch zu grüßen und vor dem Kaiſer unbedeckten Haupts Front 


zu machen. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 13. Juni. Die große ſkandinaviſche Partei 
glaubte vor einigen Jahren, den Plan, das dreieinige Reich Mar⸗ 
garethens wieder aufzurichten, durch eine Kombination verwirklichen 
zu können, nach welcher der jetzige Kronprinz von Dänemark die 
Prinzeſſin Eugenie, älteſte Tochter König Karl's XV. von Schwe⸗ 


St. Polniſehes Theater. 4 

Von den drei kleinen Stücken des Sonnabend war am bedeu⸗ i 
tendſten „Umarmen wir uns!“, ein Schwank aus dem Franzöſi⸗ f 
ſchen, und errang Hr. Rapacki mit Frau Hoffmann hierin mehr als 2 
einen sueces d'estime. Dagegen glänzten in der beliebten Poſſe, Onkels 5 
Lied“ alle Darſteller, vorzugsweiſe natürlich Herr Hennig und Herr 


g e 2 5 f Benda. Verfaſſer dieſer Farce iſt Graf Alexander Fredro, der Sohn 
5 der bekanntlich ohne männlich Leibeserben iſt, rg ſollte. des 7 Kun dende 05 Polen. & iſt noch an z 
e a in 8 Prinz d fel Er lange her, daß dies hoffnungsvolle Talent ſeine Schwingen entfae 
es Königs, wäre dann gezwungen worden, für ſich und ſeine männ- tet hat, und bereits wird von manchen Kritikern behauptet, der A 
liche Deſcendenz auf jedes Erbrecht zu verzichten. Mächtige Ein, Sohn habe den (noch lebenden) Vater überflügelt. Und in der 
flüſſe waren in Kopenhagen und Stockholm für das Projekt thätig, | That, wenn man an dem älteren Fredro e klaſi⸗ 
das — einen Moment lang der Verwirklichung ziemlich nahe — ſche Steifheit getadelt hat, jo hat ſich der jüngere im vollſten Maße 
jetzt als geſcheitert betrachtet werden kann. Am Stockholmer Hofe | Göthes Wort zu Herzen genommen: Greift nur hinein ins volle 
hat neuerdings die ſtandinaviſche Einheits ⸗Idee bedeutend an Menſchenleben, und wo ihrs packt, da iſrs intereſſant! Das gilt 
Schwerkraft verloren, und es ſcheint, daß König Karl XV. ſelbſt] ſelbſt von jener Kle 2 r 


beachte ans dete „end Wagabunduse · 


dofte mit dem Geſchlechte der Hohenzollern eng verbinden ſoll. Ader Meer rg 


in 


der That arbeitet man bier wie in Berlin jeit einiger Zeit daran, Jahren Dramaturg des Men Then bir Se See, 
eine ſolche Familienverbindung durch die Bermählung der Pringel- | Gray; Herr Benda als Schneidergeſelle entfaltete eine kräftige und 
fin Eugenie mit dem Prinzen Albrecht (Sohn) von Preußen zu ' 3 2 


doch das Maß nicht überſchreitende Komik in Sprache und Glieder⸗ 

bewegung. 1 
Montag wurde ein deutſches Stück anderer Art gegeben 

Schillers „Maria Stuart“ in anonymer aber guter Heberlegung 


Stande zu bringen, und die intereſſirten Theile hoffen, während 
des bevorſtehenden Aufenthalts des Königs von Schweden in Ber⸗ 
lin, das er auf der Reiſe nach Paris berühren wird, die Angelegen- 
heit zu einem für beide Theile erfreulichen Ende geführt zu ſehen. 


N. 


* 


1 ; ; AR von Budzynsfi?),. Als Maria begrüßte uns Frau Modrzejewska. 5 
Unſere 8 —9 die alien die von dieſem Plane Obe anderen Rollen waren ſehr ufer vertheilt, und das Enſemble 
freilich noch nich 1155 ' 1 5 d percent eine ruſſiſche eugte, wie bei dieſer Geſellſchaft immer, von großer Probenmühe. 
Intrigue hinter Penis 1 een Zulu 8 ſie alles von Rußland Aber auch einzeln erzielten die Hauptdarſteller Hervorruf, und es 
ausgeht, was geeignet iſt, ihren Zukunftsphantaſieen unliebſam zu [ward wirklich von Allen mit hohem Verſtändniß geſpielt. Daß die 
ſtören. ; Auffaſſung einzelner Rollen und einiger Stellen eine andere war, 7 
N 7 als ſie gegenwärtig auf deutſchen Bühnen üblich, kann dies lobende 8 \ 
Lokales und Provinzielles. Urtheil nicht modificiren. 15 
0 we . Juni. Schinnenwaſſer BL 25 
— [Bofener Wollmarkt.] Wenn der hieſige nicht unbedeutende das di N ef - A Re. 
Wollmarkt Käufer und Verkäufer befriedigen und zum Ruten der Stadt die. rg das Wen pnunk. Teilen Mhz an e 6 
nen — dann müſſen noch viele Verbeſſerungen in den Anordnungen getroffen — Mutter & Comp. in Berlin, ächt zu haben in Flacons & 15 
12 Sür Bequemlichkeit der Käufer und Verkäufer ift nicht geforgt. Durch die Sgr. bei Herrmann Moegelin in 2 e 9. >| 


Verbreitung der Wolllager in der ganzen Stadt geht den Käufern die Ueberſicht 
verloren. Die Verkäufer haben ungenügende, theure Lagerräume. Die Paſſage 
kann trotz aller Aufſicht nicht immer bequem erhalten werden, Ar: einzelne 

äufer, wie Hotel de Saxe, mit 6000 Ctr. belegt werden und Wolle über enge 


Angelommene Fremde 
vom 18. Juni. 3 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Förſter aus Czerleino und Arnold 


* 


3 


ch 
reppen etagenhoch aufs Lager kommt. aus Polen, Oberamtmann Burchardt aus Weglewo, die Rittergut - * 
pur Side 350 smaßregeln bei etwa entſtehendem Feuer genügt die veral- befiger v. Sulikowski aus Biernatek und v. Urbanowski aus Zuroflame, | 
tete, mit 4 Mann beſetzte Feuerſpritze nicht. Denke man ſich unter der Einfahrt Frau Niemezewska aus Targowa gorka, Lieutenant v. Petrikoff aus Da 
in Hotel de Saxe einen r mit Wolle beladenen Wagen, die Bres⸗ Berlin, Inſpektor Freygang aus Bolechowo, Studioſus Schwarzer aus Ir 
lauerſtraße und deren Häuſer mit Wollwagen und Wollzüchen gefüllt, und den Breslau, Apotheker Hübner aus Pudewitz. 5 hs 
Ausbruch eines Feuers HOTEL DE BERLIN. Gutsbefiger v. Napiaralowicz aus Lechlin, Landwirth 22 
Iſt hier das uult ſch Intereſſe gewahrt? Plümike aus Jaroein, Diſtriktskommiſſar Kußmann aus Schokken, die 3 
Sehr leicht läßt ſich die Sache und auch zum Vortheil der Kommune än⸗ Kaufleute Riedel und Richter aus Lemberg, Schafzüchter Gra bert aus F 
dern. Wenn man auch Niemandem verbieten kann, in feinem Gehöfte Wolle Wriezen a. O., Bürger v. Grudzielski aus Gneſen, Propſt Tryburski / 
zu lagern, fo muß doch dieſe Lagerung im öffentlichen Intereſſe unter geſetzliche aus Nadmlyn, Förſter Kiock aus Heidewilſen. ze 


Sicherheits vorſchriften gebracht werden. Zu dieſen Vorſchriften gehört: 

a) In der ir muß der zur Paſſage in den Hausfluren und Höfen frei- 
zulaſſende Raum 4 Fuß betragen, 

b) nur bei Häufern, welche zwei nach verſchiedenen Straßen oder Plägen 
führende Ausgange haben, darf der zur Paſſage beſtimmte Raum bis 
auf 3 Fuß verengt werden. e g 

e) Die Treppen und Treppenflure der Häufer dürfen mit Wolle gar nicht 
belegt werden. { 

Wird diefe durchaus nothwendige Vorſchrift mit Ernſt und Strenge 75 \ 
Anfehen der Perfon gehandhabt, dann werden anderweitige Lagerräume, we che 
die Kommune durch Zelte ſchaffe, geſucht und eine Einnahmequelle werden. 

Wenn zwiſchen Arbeitgebern und den Arbeitern über die Höhe der Arbeits. 
löhne während des Marktes und der Dauer der Zufuhr von Wolle ein Anderes 
nicht ausdrücklich verabredet iſt, dann müſſen die Arbeitslöhne nach einer Taxe 
berichtigt werden. s g 

— es Handwerferverein] hielt geſtern Herr Oehlſchlager den 
angekündigten Vortrag über Breslau. Der Vortragende theilte zunachſt 
das Weſentliche aus Breslaus Geſchichte mit und zog Vergleichungen zwiſchen 
der Entſtehung Breslaus und Poſens die manche Ae nlicpteit aufmeift, ſowie 
ER der Kulturentwickelung in beiden Städten. In der hierauf folgenden 

Ge dern Breslaus nach einer größeren Karte wies Hr. Oehlſchläger gleich. 

2 ſtets auf die Poſener Verhältniffe hin und berührte in derſelben vornehm⸗ 
lich diejenigen gröͤßern Etabliſſements, welche im Laufe der letzten drei Jahre 
in Breslau entſtanden ſind. Eingehender verweilte der Vortragende bei der 
Beſchreibung von Breslaus Kirchen, der at den Gymnaſien, Realſchu⸗ 
len ꝛc., den Fräntel ſcen Stiftungen, dem Rathhauſe und Schweidnitzer Keller, 
der neuen Börſe, dem 7 Schloß, dem Ständehaus, Theater, Gouverne⸗ 
mentsgebäude, Belvedere, Bahnhof ze. Ueber die bedeutende Induſtrie Bres⸗ 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus 
Kowalewo, Frau v. Wolczynska aus Keſpdanowo, v. Koczorowoki nebſt 
Frau aus Jaſzin, Frau v. Lipska aus Lewkowo und Frau Majewska 
aus Zbietka, Lieutenant v. Moſzezenski aus Glogau, Kapitaliſt v. Dos 
brzycki aus Bablino, Volontär Kühne aus Lang⸗Goslin. ar 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute Gläfer aus Leipzig, Schmidt Na 
aus Limbach, Klein aus Bamberg, Kehrer aus Stuttgart und Kühlich 15 
er an aeg 10 15 Frankfurt a. O., Partie 
kuliere Fräul. Kleſzynska aus Warſchau, Frau Ri Zbeftgeri 5 
Boſanowska 1. meer Nitteuguibe ge 

HOTEL DE PARIS. Bürgermeifter Paſzke aus Znin, Bürger Heiduch aus 
4 ea aug Stanowski er Kijewo, dec De 
und Wefiersfi aus Borzejewo und D igki istupice, Kauf: 
mannsfrau Stan aus Golanein. Sog ü 

HERWIG'S HOTEL DE ROE. Die Kaufleute de la Croix aus Berlin und 
Oerges aus Dresden, Gutsbeſitzer v. Starzynski eb Frau aus Spla- 
wie, Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Cbladowo, Pfarrer Kolbe aus 
Wongrowier, Rentiere Frau Merk nebft Tochter aus Dresden. 

STERNS HOTEL DE L’EUROPE, Die Nittergutsbefiger Graf Bninski aus 
Czmachowo, v. Gorzynski aus Gembig, v. Potworowski aus Domis 
nowo und v. Daſzigorski aus Sobiefierno, Inſpektor Wiaskowski aus 
Wreſchen, die Kaufleute Heller aus Berlin und Reumarius aus Bres: 
lau, v. Radolinski aus Polen. 5 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Willy aus Hamburg, Müller aus 
Berlin und Zimmermann aus Stettin, Ingenieur Nesnechy aus Paris, * 
Prediger Hartmann aus Breslau, Gutsbefiger v. Kowalski aus Sta | 
rowies, Brauereibeſitzer Kloſſe aus Bunzlau. Pr 

HOTEL DU NORD, Der Gutsbefiger v. Slawski nebſt Familie aus Komornik 
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Aufkündigung 
von Pfandbriefen des neuen land— 
ſchaftlichen Kreditvereins für die 
Provinz Poſen. 


Bei der heutigen, im Beiſein eines 
Notars öffentlich bewirkten Auslooſung 
der nach §. 17. u. ff. des Statuts vom 
13. Mai 1857 (Geſetzſammlungfür 1857 
S. 327) zum 2. Januar 1863 zu til⸗ 
genden Pfandbriefe des neuen landſchaft⸗ 
lichen Kreditvereins für die Provinz Po⸗ 
ſen ſind nachfolgende derſelben gezogen 
worden: 

Serie I. 1000 Thlr. Nr. 413. 
612. 857. 1037. 1242 1605. 1672. 
1904. 1964. 2009. 2129. 2288. 2696. 
2712. 2744. 3310. 3323. 3395. 3503. 
3637. 3793. 3877. 4746. 5158. 5460. 
5996. 6064 6385. 6689. 6915. 7233 
7404. 7706. 7782. 7952. 8081. 8586. 
8853. 9121. 9182. 9195. 9247. 9930. 
10,202. 10,416. 10,424. 10,435. 10,576. 


8 F 11,519. 11,632. 11,771. 11,928. 11,988. 
Serie II. à 200 Thlr. Nr. 232 


BE 
=; 
> 


2242. 276. 461. 577. 905. 957. 978. 
993. 1131. 1194. 1231. 1531. 1963. 
135986. 2063. 2073. 2325. 2374. 2573. 
227591. 2943. 2955. 3124. 3501. 3868 
48000. 4344. 4459. 4610. 4821. 5041. 
5127. 5482. 5554. 5618. 5623. 5745 
425 5766. 6311. 6631. 7302. 7325. 7403. 
2 7478. 7558. 7577. 7697. 7733. 8206. 
1425 8316. 8671. 8790. 8807. 9188. 9455. 


9466. 9620. 9752. 9820. 10,447. 
| 10,633. 10,823. 11,326. 11,860. 12,160. 
12,480. 12,518. 12,758. 12,852. 13,303. 
13,404. 13,620. 13,759. 14,402. 14,510 
14.641. 14 971. 15,392. 15,455. 15,846. 

‚15,871. 15,930. 16,369. 16,790. 17,122. 
17.697. 18,024. 18,034. 18,153. 18,154. 
18.694 19,271. 19,627. 19,854. 19,933. 

Serie IH. à 100 Thir. Nr. 128. 
182. 344. 354. 372 433. 583. 748. 
842. 857. 912. 1305. 1444. 1481 
Be 2 1685. zus. 20. 2681. 
3190. 3512. 3961. 4016. 4249. 4460. 


48972 760. . 586 
61157. 6170. 6233. 6335. 6540. 6706. 
6982. 7094. 7116. 7673. 8243. 8439 
8814. 9006. 9102. 9513. 9592. 10,363. 
10,495. 10,731: 10,911. 11,053.11,343 
11.648. 11,954. 12,122. 12,268. 12,271. 
12'938. 13.040. 13,099. 13,293. 13,373. 
13,419. 13,677. 13,691. 13,906. 14,042. 
14,268. 14,514. 14,908. 
Serie V. à 500 Thlr. Nr. 145. 
175. 185. 284. 292. 473. 553. 780. 
825. 835. 1255. 1618. 1891. 2033. 


"7 N Bi Et 


2150 2198. 2428. 2718. 2801. 3663. 
3384. 4057. 4088. 4100. 4128. 4852, 
3443. 6057. 6084. 6096. 


Außerdem aber noch nach Abſchnitt II. 
des Regulativs vom 24. November 1859 
an Pfandbriefen 

Litt. B. Serie II. 4 500 Thlr. 
f Nr. 115. 

Serie V. à 50 Thlr. 
Nr. 43. 

Dieſe ſämmtlichen Pfandbriefe werden 
hierdurch den Beſitzern zum 2. Januar 
1868 mit der Aufforderung gekündigt, den 
Kapitalbetrag derſelben gegen Rückgabe 
der Pfandbriefe in turfähigem Zuſtande, 
ſo wie der dazu gehörigen, erſt nach dem 
2. Januar 1868 fälligen Kupons 3. Folge 
Nr. 2 — 10. und Talons, von dem ge⸗ 

dachten Kündigungstage an auf unſerer 

Kaſſe hierſelbſt kaar in Empfang zu 

nehmen. f 
Zur Bequemlichkeit des Publikums wird 
nachgegeben, daß die gekündigten Pfand⸗ 
briefe nebſt Kupons und Talons unſerer 

Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, ein⸗ 

geſandt werden können, in welchem Falle 

die Gegenſendung der Valuta, wo mög⸗ 

lich mit umgehender Poſt, aber unter De- 

klaration des vollen Werths, ohne An⸗ 
ſchreiben und unfrankirt erfolgen ſoll. 

Die Verzinſung der gekündigten Pfand⸗ 

Bi briefe hört mit dem 31. Dezember 1867 
däaauf und der Geldbetrag etwa fehlender 
Kupons wird deshalb von der Einlö⸗ 
f ſungsvaluta in Abzug gebracht. Ohne 
Salon kann die Einlöſung eines Pfand. 
bdeiiefes überhaupt nicht ftattfinden. 
Rn Die Valuta der bis nach Ablauf der 3 
Kupons ⸗Folge, d. h. bis zum 1. Juli 1872 
8 Wr; nicht eingegangenen gekündigten Pfand⸗ 
bdiriefe wird nach Abzug des Betrages der 
Kupons Nr. 2 bis 10, an das königliche 
1 . . " 
Kreisgericht hierſelbſt abgeführt werden, 


* 


briefe zu veranlaſſen hat. 


n 


10.610. 10,759. 11,172. 11,339. 11,398 |499 
Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 1190, 
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Zugleich werden die bereits früher aus⸗ 
gelooften aber noch rückſtändigen 


Pfandbriefe ohne Littera 
und zwar aus den Kündigungsterminen: 
Vom 2. Januar 1863: Mit Ku⸗ 

pons Nr. 2—10. 

Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 2910. 
6084. 6397. 7204. 

Ser. III. a 100 Thlr. Nr. 3330. 
Ser. IV. à 10 Thlr. Nr. 210. 
Vom 1. Juli 1863: Mit Kupons 
Nr. 3—10. 

Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 3229. 

Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 2229. 
6250. 12,509. 14,373. 

Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 3034. 
3199. 4798. 9026. 

Ser. IV. à 10 Thlr. Nr. 121. 
213. 244. 294. 337. 403. 


Vom 2. Januar 1864: Mit Ku⸗ 
pons Nr. 4— 10. 
Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 2158. 
* 


2850. 9184. 14,442. 14,465. 
Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 6956. 
Ser. IV. à 10 Thlr. Nr. 29, 
119. 162. 168. 185. 
Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 542. 


Nr. 5—10. 

Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 1136. 
2642. 

Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 397. 
5484. 8962. 9893. 11,549. 12,978. 

Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 8547. 
11,213. 

Ser. IV. à 10 Thlr. Nr. 6. 12. 
13. 22. 83. 122. 159. 171. 226. 240. 
241. 309. 313. 342. 381. 382. 404. 


Vom 2. Januar 1865: Mit Ku⸗ 


pons Nr. 6—10. 
Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 3247. 


20. 38. 74. 89. 105. 120. 144. 163 


182. 192. 195. 215. 234. 239. 261. 


272. 282. 341. 353. 396. 420. 


Vom 1. Juli 1865: Mit Kupons 


Nr. 7—10. 


Ser. I. & 1000 Thlr. Nr. 1066. 
Ser. II. a 200 Thlr. Nr. 2317. 


3481. 4358. 4577. 5831. 6108. 8640. 


Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 1066. 


1650. 2396. 4572. 7068. 11,439. 
Vom 2. Januar 1866: Mit Kupons 

Nr. 8 —10. 

Ser. I. & 1000 Thlr. Nr. 3461, 
3985. 4029. 4525. 8153. 

Ser. II. & 200 Thlr. Nr. 748. 
2419. 2443. 2894. 4064. 4173. 4907. 
7991. 8437. 9425. 9565. 9616. 12,156. 
14,054. 

Ser. III. &100 Thlr. Nr. 1316. 
1814. 1820. 2128. 2540. 2895. 3168. 
7359. 7871. 9230. 11,339. 

Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 2322. 
3711. 3816. 

Vom 1. Juli 1866: Mit Kupons 
Nr. 9—10. 

Ser. I. & 1000 Thlr. Nr. 309. 
2281. 4139. 5038 5945. 7310. 
Ser. II. & 200 Thlr. Nr. 1351. 
2468. 3881. 4063. 4184. 5269. 5704 
5871. 7041. 7293. 7511. 8178. 9298. 
9348. 10,134. 11,311. 12,878. 13,201. 
15,328. 16,442. 16,823 16,921, 17,935. 
18,511. 

Ser. III. & 100 Thlr. Nr. 101. 
523. 709. 875. 1499. 3269. 3509. 
4753. 6459. 7041. 8119. 8171. 8494. 
11,275. 11,349. 11,715. 

Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 1446. 
2470. 3656. 3704. 4332. 

Vom 2. Januar 1867: Mit dem 
Kupon Nr. 10. 

Ser. I. & 1000 Thlr. Nr. 318 
4709. 5647. 5775. 7933. 8361. 8729 
10,780. 

Ser. II. & 200 Thlr. Nr. 283. 
682 2316. 3476. 4027. 5429. 6702. 


8077. 8818. 12,534. 15,110. 15,375. —— 


15,619. 15,817. 
To 12,088 10,899, 18,216 


Ser. III. à 100 Thir. Nr. 1366. 
3620. 4031. 7626. 7640. 7755 8625. 


welches die Amortiſation ſolcher Pfand⸗ (9281. 9431. 9578. 10,308. 11,039. 
111,706. 11,824. 


| | 3 | 
| Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


3634. 4318. 

hierdurch wiederholt aufgerufen, und de⸗ 
ren Beſitzer aufgefordert, den Kapitalbe⸗ 
trag dieſer Pfandbriefe zur Vermeidung 
weiteren Zinsverluſtes und künftiger ge⸗ 
richtlicher Amortiſation unverweilt in 


Vom 1. Juli 1864: Mit Kupons 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 


gegründet 1830 auf dem Prinzip der Gegenſei⸗ un dieſelbe Perſon von einem gefährlichen 


Agentur übernommen, und empfehle mi hier⸗Inächſt Gott dem Herrn ꝛe Lehmann für feine 
mit zur Aufnahme von Verſicherungen. mir und den Meinigen geleiſtete i n 


hierſelbſt vor einigen Jahren durch ſeine Mühe, 
tiefen Kenntniſſe und Geſchicklichkeit gelungen iſt————ͤæ'ñ! —(:k— 


meiner 17 Jahr alten, zweiten Tochter Wanda jeder Grö i 
den Gebrauch ihres, durch einen aal Landgüter “um Kan aß 
Fall verletzten, vollſtändig fteif gewordenen rech- N 8 


vis 27 


. . . . ̃ ¹U—! ie an Ar 
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Ser. V. & 500 Thir. Nr. 2403] Nothwendiger Verkauf,, przedaz konieezna. 


Kgl. Kreisgerichts-Kommiſſion II. Komisya II. Krol. Sadu powiatowe-⸗ 


zu Schwerin a. W. go w Skwierzynie n. W. 
Die im Birnbaumer Kreiſe im Dorfe Lie. Grunta we wsi Liebuchu w powiecie 
buch unter Nr. I. und Nr. 40, belegenen, den Miedzychodzkim pod Nr. 1. i 40. poloZone, 
Johann und Suſanna, geborne Klemfe- do Jana iZuzanny z Kienkow; 
Schache'ſchen Eheleuten ge au besehen maonkow Sehache nalezgce, wiaczuie 
einſchließlich der Hof- und Bauftellen, beſtehend a podwörzami i placami budowlowemi, skla- 
aus 123 Morgen 93 le abgeſchätzt auf dajgce sie z 123 mörg 93 pretöw kwadrato- 
6754 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hy-|wych, oszacowane na 6754 tal. 1 Sgr. 8 fen. 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden wedle taksy mogacéj byé przejrzanéj wraz ? 
Taxe, ſoll wykazem hipotecznym wregistraturze, mas 


bye 
am A. November 1867 aua 21. Listopada 1867. 


Vormittags 11 Uhr 
- j Br j przed poludniem ogodzinie ll. 
Ala deze Ne. V, mehren erg a an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. . e zwyktem posiedzen sadowych 
ebrauch nicht mehr geeignete Fahrzeu ie] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hp. sprtenane. ! a 5 
ER Bau . } 8 dic Na Seh pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung| Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realne) 
lung öffentlich meiſtbletend erſpegert werden. [aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha nie okazujace) sie 7 ksiggi hipotecsue) Aug 
Poſen, am 17. Juni 1867. ben ſich mit ihrem Anfpruche bei dem Gerichte Spokojenia z ceny kupna poszukuja, win 
Königliches Train-D t 5. A e⸗ Jou melden. Ss 2 swoja 8 do sadu zglosic, 
Königliches Train-Depot 5. Armee] Schwerin a. W., den 16. März 1867. kwierzyna n. W., dnia 16 Marea 1867. 
Corps. Komisya II. Krölewskiego Sadu 


Ein Theil der Erdarbeiten und Brük⸗ Kgl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion II. 5 powiatowego. 5 
kn Mala. Biene dns Nochvenniger Werkauf. |. Ex er g, e 
nungen und Submiſſions⸗Bedingungen] Königliches Kreisgericht zu Gneſen, liſchei Nr. 95., in welchem ſeit 

aße! den 3. Mai 1867. 26 Jahren ein Fleiſchergeſchäft mit 


ſind in meinem Bureau Jägerſtraße 22. \ . 
einzufehen; Offerten werden nur bis zum]. Das den Joſep und Eleonore Kolasti- beſtem Erfolge betrieben worden, iſt 
erften Juli e. angenommen, Wangener aer gehen auf 80252 bir. aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 
Berlin, den 15. Juni 1867. 10 Sgr. zufolge der, nebſt Pypothekenſchein und heres zu erfahren Breslauerſtr. 5. 
Der General-Unternehmer Bedingungen, in der Regiſtratur einzuſehenden ——— —— ——— f 
Dr. Strousberg. Sag, ſon m Ein Landgut bei Pudewitz, 
Bekannt f 8 22. November 1867 466 Mrg., zu verkaufen. Poſen 
Bekann machung 5 Vormittags 11 uhr J. R Gerberſt 55 
Am Freitag ve. 21. d. Mts. Vor- an 5 . ſubhaſtirt ey? . — große erberſtraße 55. 
mittags 11 Uhr werde ich in meinem Amtslokal läubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 1 7 
eine gester Aga Beſen meiftbietend verkaufen. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung en ung Beet A 2 — 14 
Poſen, den 5 Juni 1867. 8 brug e Leal en 19 d. Mts, ab Friedrichsſtraßſe 
öniglicher Diſtrikts-Kommiſſarius. ben, ibren Ades em Sudhaſtationsge. Nr. 10., Im Hauf a 
Königlich ! ſſar richt anzumelden. se — 2 Hauſe des Herrn Kaufmann 


Empfang zu nehmen. 
Poſen, den 17. Juni 1867. 
Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kredit- 
Vereins für die Provinz Poſen. 


Den 23. Juni e. Vormittags 8 Uhr 


Brandenburger. CCC ͤ tt er 2 he RER 

v. c. & rom „den 15. Jun 57. 
are Nothwendiger Verkauf. a freehmer ; 
Ha ⸗Regiſter. Königliches Kreisgericht zu Gneſen,] Rechtsanwalt 52 r 


In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 944. 
die Firma Leopold Danziger zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann Leopold 
Danziger daſelbſt heute eingetragen; dagegen 
iſt die in demſelben unter Nr. 530. eingetragene 
Firma E. Morgenſtern zu Poſen erloſchen 
und im Regiſter gelöfcht. 

Poſen, den 13. Juni 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


— 


den 4. Mai 1867. 

Das dem Ernſt Sellentin gehörige, zu 
Komorowo sub Nr. 5. belegene Grundftüd, 
abgeſchätzt auf 9541 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


am 7. Dezember 1867 


Vormittags 10 Uhr 


Jiaubelfeier 


des Bromberger Gymnaſiums. 
Das hieſige Gymnaſium gedenkt am 30. Ju 
d. J. das Jubiläum feines fanfzighahrigen Be 
ſtehens feſtlich zu begehen. Zu dieſer Feierlich 
keit würden uns außer den namentlich or ine 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 3 Ehrengäſten die früheren 
a deu Aufenthalte nach unbekannten Real [biefer Ainftalt gung, e in 
R Wir bitten daher diejenigen von „welche 
1) die Altſtter Mathias und Helene Ko⸗ Wige Wonen zu 1 i 
ronkaſchen Eheleute, unter der Adreſſe des Herrn Oberlehrers Ju 
2) der Rentier Wilhelm Frank reſp. deren [nuskowski bis zum 15. Juli ſchriftlich anmelden 
Rechtsnachfolger zu wollen, worauf ihnen das Jubelprogramm 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. welches außer einer Geſchichte unſeres Gymne 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy ſiums und zweien wiſſenſchaftlichen Abhandlun 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungſſgen auch die Ordnung der beabſichtigten Fele 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ ichkeit enthält, unfrankirt wird zugeferiig 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge- werden. Auch denjenigen unferer e 91 
richt anzumelden. Zöglinge, die an der Feſtlichkeit nicht Thel 
— —— [nehmen konnen, ſteht dieſes Programm, fo wen 
die Exemplare deſſelben reichen, auf ihr Bert 
en zu Gebote. 


den 2. Mai 1867. 

Das dem Joſeph Nowicki gehörige Vor⸗ 
werk zu Welna, abgeſchätzt auf 20,1 II Thlr. 
26 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken 
ſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, fol 

am 21. November 1867, 
i licher Breihtehele | he — — — 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 3 f 

Gläu de welche wegen einer aus dem Hy⸗ Ein Vorwerk lan 
potheken-Buche nicht erſichtlichen Nealforderung von 5—700 Mrg. wird von Johanni c. zu pach⸗ 8 den 17. Juni 1867. 2 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſten oder kaufen gewünſcht. Gefällige Offerten Im Namen des ganzen Lehrerkollegiums 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gerichtf werden sub. A4. t C. 100 poste restante Dr. Deinhardt, 
anzumelden. 2 Isttecto franko erbeten. Direktor des königlichen Gymnaſiums. 


e e ee AND e 
| rankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grundkapital 4,571,429 Thaler. 


Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß, nachdem Herr Aer. Wole die b von | | 
ihm geführte Vertretung obiger Geſellſchaft e wir die 1 M . 
Hauptagentur der Providentia für Poſen und Umgegend er 


dem königlichen Auktions⸗Kommiſſarius Herrn Rychlewski 


daſelbſt übergeben haben. 
Frankfurt a. M., im Juni 1867. 
Die Direktion. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erlaube id mir die obengenannte Geſellſchaft dem geehrte bli in- 
durch Dir Proud zu empfehlen. © . age sein Dünen 7 

die Propidentia übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden, insbeiondere auf Gebänd⸗ 
Mobilien, Maſchinen, Nene dee dene Waaren, Vieh, Ernte⸗ Er eugniſſen, Acker 
geräthſchaften u. |. w. ſie schließt ferner Lebens-, Renten⸗ und Ausſtattungs⸗ Verficherungen und 
gewährt bei feſten, billigen Prämien möglichſte Erleichterungen und liberale Bedingungen. u 
fets 7 05 werden gratis verabreicht, auch bin ich zu jeder näheren Auskunft, Hanke zur Aufnahme von Anträge! ö 

eit. * 


Poſen, im Juni 1867. R chlewski, 7 


TCC ae WR SENT ad Haupt⸗Agent der Providentia, Magazinſtraße Nr. 1. 2, 
2 · Verein ſ˖een Knies wied erſchaffen, hat d isch - | 7 
Feuer⸗Aſſekuranz⸗Verein eee mr gere (omen eie, 
in Altona, ſchickte, umſichtige und wohlgelungene Opera» Oonsu tatione, ich 
für langwierige Krankheiten, namentlich Lie 
Hämorrhoiden, Krämpfe, Flechten, del 7 . 


übel, Engbrüftigteit, Skropheln u. dergl. 

Dienſtag den 18. d. N. (Rachmitt | es 

reitag den 21. d. M. (Bormitt, 1% I 
Wü er Adler. Sprechſt. 8 —-— 


tigkeit. — Letzte Dividende 58 %. eiden — menorrhoae supressa — glücklich be» 
— freit und ſie dadurch von einem wahrſcheinlichen, 


Für vorſtehenden Verein habe eine Haupt⸗ qualvollen Tode gerettet. Dies veranlaßt mich, 


* 


’ 


1 [meinen tiefgefühlteften Dank auszufprechen, mitſ? — 
ner „Wolezynskl, . eren da der He na Bible 
‚ nerſtr. Ak. J. der leidenden Menſchheit in feinem Wirkungs 

kreiſe recht lange erhalten möge! 


Daukſagung. 7 Poſen, im Juni 1867. 


Ebenſo wie es dem Herrn Dr. Lehmann * eke Aff at 
egier, » 5 . 


Dr. Loewensteim _ I 
homdop. Specialarzt aus — 1 
Zwei noch wenig gebr. Drathmates “ 
ſtehen zum Verkauf beim err 
Tapezierer C. Mee, Bron! 

Ein ganz nenes tafelfoͤrmiges Kl 
Sapiehaplatz Nr. I., parterre, billig & 
fen oder zu vermiethen. 8 


Ehrhardt, kleine Ritterſtraße Nr. 7. 


4 4 1 
r A Fre N 


e 
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139. Dienſtag, 
f Holz: Verkauf. 


Bei 


Nachstehen em 


Be 
x 14 7 a U 4 * 
{ n N Aa 8 8 
2 * 2 2 8 
* 5 


18. Juni 1867. 


EM. 19. vl A. 7. M. C. = 


Die Mitglieder des 


8 Hause Bergmann ꝙ Cie. } 

x ſtpar enannt 46, hart., Per d f z ei 
un der Chaaſſer den: Er: nen Degen, wird bie aer Keferz⸗ le 5 ee ee 2) Sten El blirt oder umöbffer zu vermieten. Mlberes Sterbefafjen-Rentenver eins 
3 Sa mit 3 Thlr. 15 Sgr. exkl. Anweiſegeld, eben jo auch andere Brennholz S Berücksichtigung I daſelbſt. i werden N arg Ben zu einer 

So 1 an 8 g en 9 { Plohlen: Fr * Spa! 75 Rer 
orten zu billigen Preifen durch den Förſter Mayer verkauſt. [ Theerseife, gegen alle Hautun- 4 Preußiſche Lotterie⸗Looſe] General⸗Verſammlun 


reinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 
Gichtwatte, bei allen rheumati- A 

schen Leiden von überraschender 4 

Wirkung, a Pack 5 u. 8 Sgr. } 
k Barterzeugungs-Tinktur, 


6 go Rellungen auf Granit: Arbeiten, 
Manit⸗Rinnen, Stufen und 
Trottoirs 


Herrn C. Heuer in Löbejün, Prov. Sachſen. 
Meineweh bei Oſterfeld, den 28. DE 
tober 1866. 
Geehrter Herr Heuer! 


lig Ihre Annonce, daß Sie ihn auch ha⸗ 


Anpannen, fteht zum Verkauf. Das Nähere Patentirt in den Kaiserl. Franz. 


Isidor Husen, Sapiehaplatz 2. 


Wegen Auf abe meines Geſchäftes werden 
* J. N. Leilgeber, gr. Gerberſtr. 16, 


15 zum 1, Juli e. die Reſtbeſtände meines La⸗ 
ies in Herren ⸗Garderoben unter dem 
Oftenpreife verkauft. 

Meymann Moral, 
Markt 8. 


Paraffinlichte à 4% Sgr. 
bei Entnahme von 10 Pack empfiehlt 
Latelun Appel, Bergſtr. 7. 


u Grosse, süsse, “ 
hochroihe Apfels Usa 
wenn ſolche noch jo maſſenhaft vorhanden 

00 10 2 6 sınen 155 ſofort erden zu vertilgen, er 

ich meine giftfreien Präparate in Schach⸗ 

sten und teln zum Preiſe von 15 Ser, welche den in die 

ſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen Prel⸗ 
lereien jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes 


2 
re 


Mediecinal⸗Leberthran, 


einigten, weißen in Originalfl. à 7 
ia, 8 


gr. * ine ne empfiehlt in 
m „ausgezählt billigst 


in derarti 
muß, im 


N 


a men mächtig ift. 


Eine Sendung Bier fem 
€ friſcher 5 
> Spedfiundern, > E. Sonntagh, 


= m 
A. Gichowicz. Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. 
FERNER F e Depot für Poſen und Um. 
Schönen ſchmackhaften Reis, das Quart zuf gegend bei N 
4 8 dal fund zu 2 Sgr. „empfiehlt ? Herrmann ee, 
eidar Busch, Sapichaplab 2:1 Bergstraße Nr. 9. 


Lpecbücklinge, Goldſiſche, geräucherte 
marinirte Aale empfing und empfiehlt 


F. endt, 
m Laden. 


. Sapiehaplatz Nr. 7. i. 


Herrn Dr. 48, Wohlgeboren in Wien. 
München, im Dezember 1866. 


und König Wilhelms⸗Looſe 


013, und letzte Serie, die Ziehung am 26. Juni] geladen. 
1867 verkauft u. verſendet A. Set, Lands · 


und verſendet Alles auf gedruckten An⸗ 
theilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Ein⸗ 


die Staate Effekten Handlung 
Meyer, Stettin. 
NB. Durch beftändiges Gluck begünftigt, fies 


len in mein Debit in 130ſter Lotterie 40,000 
Thlr., in 132ſter 15,000 Thlr., in vorletzter 


erfragen beim Thierarzt Wertes, St.] ben; bitte, ſchicken Sie mir gefälligft eine 
Nati Ar 15. . 5 Flaſche davon, da eine Enkelin von mir Staaten. ſendung des Betrages 
— 2 — den Keuchhuſten hat, und ich denſelben Alleiniges Depot für Posen bei 
dagegen gebrauchen laſſen will. * Gie nat, 
15 Kachnübe, Chauſſeegeld-Erheber. 2 r von % 
veſt 0 1 ( a —— i Handschuhmacher, 
Nen, Servietten de. gänzlich aus. S.As Niederlagen in Poſen bei Markt 46. 
Vaſerſtr 7. I. Et. Eing. Waſſerſtraße. Gebr. Krayn, Wronkerſtr. 1. < EEE EEE 


Lotterie der zweite Hauptgewinn von 100,000 
Thlr. und in 135ſter, letzter Lotterie zwei ⸗ 
mal 10,000 Thlr. u. 5mal 5000 

Ein größeres Kolonial⸗ u. Material⸗ 
Waaren⸗Geſchäft hier ſucht vom J. Juli 
d. J. einen umſichtigen, gewandten Gehülfen 
(Chriſten), der als ſolcher ſchon mehrere Jahre 
n Geſchäften konditionirt haben 
eſitze guter Zeugnſſe, ſowie einer 
ſchönen Handſchrift und der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache, in Schrift und Wort, vollkom⸗ 


Schriftliche Meldungen unter abſchriftliche 
Beifügung der Zeugniſſe nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung sub 22. A. entgegen. 


Der Fortſchreibun 
growiee ſucht einen 
fortigen Eintritt. 
Von Iohanni oder 1. Juli c. ift die Hofver⸗ 
walter⸗ und Rechnungsführerſtelle auf 
biefigem Dominium vakant. 

eldungen franko an das 
zu Polanowwice bei Kruſchwitz. 


auf Mittwoch den 3. Juli 1867, Abends 
7 Uhr, im Odeum (Lamberts Salon) ein⸗ 


Tages-Ordnung: 


dcin bei prompter Lieferung und zu den Vor einiger Zeit hatte ich Gelegenheit, sicherstes Mittel bei selbst noch I Bergerftzaße 7, Berlin. .. Wahl zweier Direktoren und zweier 
igſten Preiſen bei meiner Anweſenheit in Halle a. S. mir jungen Leuten in kürzester Zeit den 9 Köni U Preußiſche Stellvertreter für das Verwaltungsjahr 
Oscar Hirsekorn eine Flaſche des weißen Bruſtſyrups stärksten Bartwuchs zu erzielen, à # 0 * a 1. Juli 1867/68, 
Sapiebaplatz Nr. 1 7 von G. A. W. Mayer in Breslau Fl. 10 u. 15 Sgr. Staats-Lotterie -Loose 2. Dechargirun g der Rechuung für 
En. Sapiehaplat Nr. I. and, den ich a0 8 lu Soße Eis-Pomade, seit Jahren bekannt arten den Klaffe das Jahr 1866 
1 ini ö . Erfolge gegen meinen ſchon lange r und berühmt, zum Kräuseln und zur bevorſtehenden erſte 3 . 5 
a Auf dem Dominium Napa immer wiederfehrenden Huſten anwandte, Kräftigen der Haare, à Flac. 5, 8 und den 3. Juli > 1257 * 2 in der General Verſamm. 
ee bei Rokietnica ſtehen 1300 wogegen ich e 5 1252 . 10 Sgr. verkauft J 7 Kante e aber dhe Fellen des hr 
fo 2 0 ebraucht, aber noch keines geholfen hatte. Zahn wolle, 2 icklichen 4 N 187, Thlr. 9%, Thlr. 4 Thlr. A \ r 1 
ge Dutterfchafe zum Verkauf. N hun abe ic aber die Abrefie in Yale MA Sutlen jederArt vonkahnsehmer M| 1 mr en bl gemorbenen Mufträge un Die gegenmärtige 
Ein brauner Wallach, Reitpferd, auch zum] mir nicht gemerkt und heute leſe ich zufäl- & Hülse 2½ Sgr. 71% Tor. 117, Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. 4. Beſchlußnahme über die Ren⸗ 


dantur. 

A E Männer. . 
HF Curn- Verein. JR 
Sonntag den 23. Juni: Turnfahrt nach Mo- 
ſchin. Abfahrt mit dem 9 Uhr 51 Min. 
früh abgehenden Bahnzuge. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Agnes Heintze mit 
hir. [dem Getreidehändler Carl Melchert in Pankow 

Frl. Bertha Kruger in Stargard i. P. mit dem 
Kaufmann Richard Goetzcke in Berlin, Frl. 
Marie Vogler mit dem Skabsarzt Dr. Wilhelm 
Höche in Quedlinburg. 

Verbindungen. Hauptm. F. v. Waſſerch⸗ 
leben mit Frl. Lilli v. Branconi in Wernigerode. 
Diakonus J. Gramſch mit Frl. Röhricht in Zi⸗ 
belle O.⸗L. 2 H. Mroſack mit. Frl. Ottonie 
: Anton in Gr.⸗Radiſch bei Niesky. Hr. F. Wer⸗ 
[ner mit Frl. H. Martin in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn: dem Stadtge⸗ 


Förſter in Grünberg, dem Lieutenant Wylber 
in Berlin. Eine Docht er: Hrn. E. Saba 
in Berlin, dem Bürgermeiſter Zieleke in Füͤrſten · 
felde (todt), dem Hauptmann Ad. v. Tayſen in 
1 ar 

Todesfälle. Lieut. und Polizeiaſſeſſor a. D. 
Gehalt 100 Thlr. Ilberg in Potsdam, verw. Kran Obiehabsan 
Wirthſchafts Amt] Groe S. Curt in Berlin, Rentier H. Schulz in 


jsbeamte Mies zu Won⸗ 
beldmeſſergehülfen zum ſo⸗ 


Lieber Freund! 


Vom 1. Juli c. ab findet ein ſolides, tüchtiges 
Mädchen Stellung ern Aer 
Pofamentir- und Kurzwaarengeſchäft. Aus⸗ 
kunft durch die Zeitungsexpedition. 


Heidchen, Prorektor Dr. Clemen in Lemgo. 


als Verkäuferin in einem 


e mit Geſang in 3 Akten 


eirauch. 


kt von G. Belly. 3 


Vorbereitung: Orcheſterloge r 
oder: Das re „ 8 
ins Theater geht. Luſtſpiel in 3 Akten 

Ge. 
123 


nebſt Vorſpiel von K. Friedrich. — Ein 
bildetes Hausmädchen. Poſſe mit 

ſang in 2 Akten von Adolf Freytag. (In neuer 
Bearbeitung). 


) Zu haben in Poſen bei N. Kirsten Wwe. 


| Stettin⸗Swinemünder 
Paſſagierfahrt. 


Das Perſonen-Dampfſchiff 


| Friedrichstr. 32 b. ist ein 


Einen Lehrling ſucht 
__ Asidor Appel, Bergſtr. 7. 
Ein Lehrling findet fofort ein Unterkommen 
in der Bäckerei bei 
Maiwald, St. Adalbert. 
Eine grey Waſchfrau empfiehlt ſich den 
N Herrſchaften in und außer dem Hauſe 
Walliſchei 22. 


Volksgarten. 


Heute Dienſtag 


großes Konzert. 


Anfang 6½ Uhr. Entrée 1 Sgr. 
C Walther, Kapellmeifter, 


Lamberts Garten. 


Mittwoch den 19. Juni 


ei 


+ 


„Neptun,“ Capt. Jancke, 
fährt vom Sonnabend den 15. Juni c. bis auf 
Weiteres: 


von Swinemünde 


von Stettin 5 
jeden Montag 
Mittwoch! 7½ Uhr Morgens. 


jeden ienſte 9 12 1 a 
8 vn Ihr Mi 9 0 F i 
itt reita 


2 > 

\ R — enc Misdroy werden Paſſagiere bei Lebbin bequem abgefegt und auf- 
genommen. R EL: , 
Die Direktion des Stettiner Dampfſchiff⸗Vereins. 


Zubehör, { a 
im 3. Stock 3 Zimmer, Küche und Zubehör. 
Näheres im Laden Parterre links. 


Königsſtr. 19. 2 Treppen Volksgarten) iſt 
ein möbl. ger. Zimmer vom J. Juli zu vermiethen. 


3 Stuben und Zubehör find auf ein viertel] N 


8 
* Pörſen⸗Telegramme. 
1 Berlin, den 18. Juni 1867. (Wolff's telegr. Burean.) 


? 5 Not. v. 17., v. 15. Nat. v. IT. v. 15. 
- Roggen, feft. Pa [Fondsbörſe: Fonds feſt, Aktien und 


do. 5% Obra⸗Meliorations⸗ Obligationen —, polnif knoten 834 Gd. 

Schubiner 43% Kreis- Obligationen — polnische Banknoten 837 Gd, 
Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] gekündigt 25 Wiſpel, pr. Juni 584, 

erg 573—+, Juli⸗Auguſt 543, Nuguft-Septbr. 53, Septbr-Ditbr. 52, 

Herbit 52. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) gekündigt 3000 


4 Se a 631 531 Bat mern... 858 RB) Ia. erbe, 191, Juli 193, Auguſt 193, Septbr. 193 ½, Oktbr. 
TPpiri 8 Staatsſchuldſch. 85 85 84 ; RE nn 
A Sur "tig e 1204. eee 1 & [Brivatberiht.] Wetten: Schon Roggen ſiau pr. Junt 
1 Sept.-Ditbr. 1875 184 19 | Ffandbriefe. . 88 dd 80 59 Br. u. Gd. Junt⸗ Juli 5% bz. u. Br., Jult⸗Auguſt 544 bz. u. Br., Aug. 
3 Naböl fe. 3 | Huf: Banknoten 84 845 84 Septbr. 534 Br., Herbſt 524—52 by 
Suntult 13 11 1114, Ruff. Pr.⸗Anl., a. 988 98 885 Spiritus matter, pr. Juni 104 by. u. Br. Juli 191 bz. u. Gd. Auguft 
Sept. Oktor. III li 11 ½ do. do. n. 91 91 91 12 85 u. aa zur 1995 bz. u. Br., Oktbr. 184 Gd. u. Br., Novbr, 
r., Dezbr. N 2 0 


60 Wi 80,000 Quart Spiritus. 2 

Kanalliſte: 60 Wiſpel Roggen, 30,00 8 
Produßten-Börfe. 

3 Berlin, 17. Juni. Wind: NW. Barometer: 28. Thermometer: 

N Früh 10 . Witterung: Schön. 

Am heutigen Markt haben alle Artikel die anfänglich etwas höheren Preife 
nicht behaupten können. Das Roppen-Zermingel, äft verlief unter langſam 
nachgebenden Preiſen nicht ſehr lebhaft und der Markt ſchloß ohne größere 
Feſtigkeit. Verkaufsluſt war weniger reichlich vertreten, nur die große Zu⸗ 
rückhaltung der Käufer ließ das Angebot jo hervortreten. Effektive Waare 
fand nur mäßigen Abſatz, hat ſich aber im Werthe gut behauptet. Gekündigt 
8 10,000 Ctr. Kündigungspreis 60 Rt. 


2 6 Weizen loko, mehrſeitig angetragen, fand keine entsprechenden Neflet- 
Pörſe zu Pofen 


tanten, weil die Forderungen noch zu hoch gehalten waren. Lieferungswaare 
am 18. Juni 1867. 


enoß auch ſo ſchwacher Beachtung, daß Abgeber nur durch Herabſetzung ihrer 

e — 5 Käufer nes 5 b Heling 2000 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 89 Br., do. Rentenbrlefe 904 
do. 5% Provinzial Obligationen —, do. 5% Kreis, Obligationen — , 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Stettiner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. a 


tr. re rg 80 Rt. 


d. Disponibler Hafer verkaufte ſich leidlich gut zu voll behaupteten Preiſen, 
9 ) * 


Ein tüchtiger, 
ner Wirthſchaftsſchreiber, der polniſchen 
eh Sprache mächtig ſucht zum J. Juli Stellung. 
im Parterre 3 Zimmer, Entree, Küche und Naͤheres durchs Dom. Czermin bei Pleſchen. 

Das Dominium Mlodasko ſucht vom 1. 
Juli c. eine anſtändige, ſelbſtſtändi 
——Iſſchafterin. Gehalt ca. 90 Thlr. 


Am Sonntag den 15. d. iſt in der Droſchke 
r. 15. im Eichwalde ein Stock, Weinrebe mit 
Wallroßkrücke, liegen geblieben. 


Walliſchei⸗Apotheke abzugeben. 


albdorfſtr. 13. ift der Eck⸗Bauplaß 51] Zwei Stuben und Kammer find vom J. Juli] Jahr reſp. vom 1. Juli e. ab billig zu verafter⸗ 
fl rer und Abe . bil-Jab kl. Gerberſtr. 18., zwei Treppen, billig zuf miethen. Näheres in der Expedition dleſer beten, denſelben gegen gute Belohnung in der 
gen Bedingungen zu verkaufen. vermiethen. Zeitung. 


mit guten Seca dec großes Konzert 
(Streichmuſik). 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Lambert. 


Volksgart ten. 
Mittwoch den 19. Juni 


coWCETRTT. 
Anfang 6 Uhr. (1 Sgr.), W. Appold. 


Fischers Garten. 
„Donnerſtag den 20. Juni letztes Konzert der 
Sängergeſellſchaft Konrad. 


ge Wirth⸗ 


Verloren! 


Es wird ge⸗ 


wogegen Lieferung merklich im Preiſe gewichen war. Gekündigt 600 Etr. 
Kündigungspreis 294 Rt. » 9983 8 
Rübol, obſchon nur mäßig angetragen, mußte nicht unweſentlich bil- 
liger erlaſſen werden. Der Verkehr war ſehr beſchränkt. 

Für Spiritus legte man anfänglich noch willig die vorgeſtrigen Preiſe 
an, aber im Laufe des ferneren Geſchäfts wurden die Käufer etwas zurückhal⸗ 
tender, wodurch ſie auch einige Preiskonzeſſionen erlangen konnten. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80 — 94 Rt. nach Qualität, weißer und weiß: 
bunter poln. 85 a 89 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per diefen Monat 82 a 80 Rt. bz 
u, Br. 79 Gb., Juni: Julf 794 u 78 bg., Iuli-Muguft 744 a 731 b u. G8 
Septbr. » Oktbr. 69 a 68 bz. ; 1 
1 loko pr. 2000 Pfd. 60.625 Rt. bz., 

n 2 


eringer 5 N 
per dieſen Monat 603 a 594 Rt. verk. Juni⸗ Juli 503 geringer 581 Rt. bp 


a 583 Rt. verk., Juli⸗ 


Auguſt 553 a 54 Rt. verk., Septbr.-Oktbr. 545 a 53 Rt. verk., Oktbr. Novbr. 


53 a Kate u 110 Bin. 44. 28 K 

Gere Ioto pr. 4200 BD. 2870 nuch Qualität | 
Rt N ie n ah Rt. nach Qualität, böhm. 30 a & 
285), Geptbr. - Oftbr. 26 u 3, Juni- Juli 29 bz., Juli⸗Auguſt 284 a 


Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 57-67 Rt. nach Qualität, Futter- 


Be ok I Ioto pr. 100 

üböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br. per diefen Monat 11-5 
a h bz, Juni · Juli do, Juli, Auguſt ri Bt Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.. 
Oktbr. 17,40 a bz, Oktbr.⸗Rovbr. 111724 a 3 bj, Nov.⸗Dezbr. 113 Br, 
er Spiritus pr. 8000 9% loko ohne Faß 20% a Rt. bz., ab Speicher 
205 a % bz, per dieſen Monat 204 a 1944 bz. u. Gd., 20 Br., Juni- Juli 
do., Juli-Auguſt 20% a 20 bz. u. Br., 19 ff Gd. Auguft » Septbr, 201 al 
1 u. Gd. 1 Br., Septbr.⸗Oktbr. 195 a 18g bz. u. Gd., J Br. Dlibr⸗ 


Novbr. I at bz. x 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 5 51 Rt., Rog ⸗ 
r. r. 


genmehl Rr. 0. 445 Rt., 0. u. 1. 441 Rt. U vr. N 
verfteuert. Bohr 4% Rt 905 0 = un 


richtsrath Zimmermann in Berlin, Hrn. Auguſt 
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Wetter; Veränderlich, + 12% R. Barometer: 28. Wind: us 
l höher gehalten, loko p. 5 geÜRr und weißbunter 85 — 95 


Zink ohne Umſatz. 
reiſe der Cerealien. ; 


ettin, 17. Juni. An der Börſe. Amtlicher Börfenberiht] | 21 Rt. Sopift-Eepibe 21 } Rt., Septbr.⸗Oltbr. 20 Rt. pr. 8000 pCt. mit 
ind: 2 de à 14 Rt. pr. 100 rt. 
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Uebernahme der a Qua 8 j 
Rübenſpiritus höher, Loko 183 Rt. bz., e — — angeboten. 


Liverpool (via Haag), 17. Juni, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Guter Markt. 


Uebersicht 


Paris, 18. Inni. Der „Monitenr meldet: Der Kaifer 


Rt., p. 83/85pfd. gelber pr. Juni 921 Br. 92 Gd., Juni⸗Juli 90 Br. 4 e eee agdb. Ztg. 
9865 0 55 t Gd. 874 by u. Br, Septbr., Ditbr. 78 77 , 774 65 e - — a ee , 
Gd. 8 gra ; ? P T u ron, 
; Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. Into 624—65 Rt. pr. Juni 61604 Jie IT: dun d Zufuhr auf dem hieſtgen Wolmartt beträgt | : W anten“ Wer de ee 
bz. Juni⸗Juli 59%, 60, 594, 2 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 86 öde Septbr.- circa 15,000 Ekr, gegen 25,000 Er. im Vorfahr. Viel Käufer. Preife eine 2 n Br - 5 ruhende 
Sftbr. 544, 55 bz. 554 i it Kleinigkeit höher als die 1865er, Preiſe, gegen das vorige Jahr 15 Rt. Ber | 8 1 D Oo 80 
Gerſte und Hafer ohne lmfag. zahlt wurden vorpommerſche Wollen 64.—65 Rt. hinterpommerſche Mittel. [ 0% Nam. Setrowo. 
Rüböl. Das Regener bat die Meinung etwas ine Abgeber ] wollen 66-68 Ni. feine, die ſonſ von Englandern gekauft wurden 69—72 % %% enen 
fehlen 5 find Preiſe eine Kleinigkeit höher. Umſatze von ait g dog. Vb des ang fene Ku Ae ift bereits ziemlich beendet, drei] 2-40 cs. 
men nicht vor. ; 1 5 a“ { 6 -40 Abends A 
Spiritus. Bei ſtillem Geſchäft waren Preiſe unverändert. Zufuhren aa > Pia eu FREE 
find klein und Beſtande bleiben im Abnehmen. Telegraphiſche Börſenberichte. 7287 2 Pera-Bon - 
Angemeldet: Nichts. Oſtſestg⸗ 1 Hamburg, 17. 3 2 9 30 Minuten. Getreide · 5 hr de A — 
CCC M/Iun 20 Ah. netto 192 Bäntorfaler Sr. u. O8, pr. Sal, Maguf | = 
Roggen p 2000 dp) ge d., Dult ara 3 pe: uc ee. Sfibe 92 140 Br., 148 6d Roggen Into behauptet Pr. Jun 5000 Pfd. Brutto Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
a auf 95 Br, Septbr. Dl, 2 I 112 Br. u. Gd. pe. Jen ‚Angup 99 Be 984@B. Fase file, Dei fe aut de Parka vom 8 
5. 158 55 e 801 Br. ruhig, aber feſt, Joko 23%, pr. Oktober 243. Spiritus ſehr ftille. Alf. Fer , von Kren. 57. Vrm. , Vis. Nach Bteslan . 7 Fr. 8 
NR i 55 fee ſehr ruhig. Zink 1000 Ctr. ſchwimmend CG. G. H. 4 14. — Wetter: | gem. 2. Kreuz... % - ge - | Breslau... ., Vrm, 9, Vent 
Gerſte ae 175 r. Veränderlich. Pers.-Zu - Kran AR 970 Nm. 4% Nm. | Breslau 4˙ Nm. 
Rabe 73 Juni 93 — 5 London, 17. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Engliſcher 5 2 Walen un Yrm. 5 — 1 
Nenn h — 4 5 e if i ; em. Z. ; il — = Br 
Rüböl geſchäftslos, loko 114 Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 11} Br., Alien u nr agg Pi m eee i Para „ Denen 981 M, i % NW be. In 
Septbr.⸗Oktbr. 11 Br., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 113 Br. 1 eker feſt, für feine Sorten gute Nachfrage. — Wetter: Feucht 5 
Spiritus wenig verändert, oto 203 Br., 205 Od, pr, Sani um |. e paris, 17. Ani, Nachmittags 3 Uhr 30 Minen, RüDOL pr. un f 
. Juni, Juli 203 Br, Jult⸗ August 20 Br., Auguſt- Septbr. 20) bz. u. Gd. 92, 50, pr. Jul: August 93, 00, pr: Septbr.-Dezor. 94, 00. Mehl pr. Telegramme. 
Septbr. Oktbr. 185 bz. Bie Bor fen bt fit Jul 6, 28, pr. Juli - Auguſt 09, 56; Spiritus pr. Jun 59, (0 


chen rhenmatiſche Schmerzen zwangen, zwei Tage das Bett zu bir en, 
Middling Amerikaniſche 113, middling Orleans 11, fair Dhollerah 94, | iſt senuwärtig vollkommen wiederberhehelt 
ur Jahre 


good middling fair Dhollerah 88, middling Dhollerah 8, Bengal 78, good 


P 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 17. Juni 1867. 


ö f om; 17. Juni. Auf die Glückwünſche der Biſchöfe 
1 10 NE mer e er fair Bengal 76, New Oomra If, Pernam 12}, Egyptian 15}. feier feiner Throubeftei 25 erwiderte 2 Papſt, eb e währen! 
ei en, weißer 00— 0% 6 r. mm D ẽ — — — — ZJi —᷑ů — 8 1 N * 4 5 
u | 0 e e A 2 3 | Metevrologifche Beobachtungen zu Poſen 1867. Brünn ig 2a ei Fern Aalen meh 1 
n — 82 . ene . e EHE TER EEE TTTT * a 
f 0 N mn nm - G Datum. Stunde. lber er Sten Therm. Wind. „ Woltenforn. ng ellen 4 7 Umſturz von Antorität, Religion und G 
erſte e 6 2254 U - — 1 tigfei ie.di i . je Mo 
ZS ö; , e e ee 
VV 17. 0 3 11" 08.) „ 96 N .- beiter Cu. Eure Gebete, damit G 54 11 t, 
(Bresl. Hdls B 18. „ Morg. 6 7. 11% 42 +90 ] NW 0. ganz heiter. er, Eure Gebete, damit Gott und die h. Jungfrau uns vor ſchwerel 


n 7 
Magdeburg, 17. Juni. Weizen 86—89 Rt., 

Gerſte 50-55 Rt., Hafer 29— 32 Rt. 
N Kartoffelſpiritus. Lokowaare beſſer bezahlt, Termine feſt. Loko 
ohne Faß 2135 Rt. bz., pr. Juni und Juni⸗Juli 20 a 5 Rt., Juli» Auguſt 


N 6—69 Rt., 6 b s fahı i i amp 
Roggen 66—69 Rt Waſſerſtand der Warthe⸗ e . re ſchaaret Euch um mich zum gemeinfamen Kamp 


Poſen, am 1 Juni 1867 Vormittags 8 Uhr > Buß — Boll. 


U. CW. 44 


Ausländiſche Fondo. | 5 ſeeipitger Kreditbk. 855 b. [Oerl.-Stet. III. Em. 4 | 853 © N Starz - Po uff. Eiſenbahnen 5 774 b. a 
aa * rg 1Deite. Deralliques 5 | 494 etw by feuxemburger Bart | 84 etw bo G m 50 05 do. III. Em. 4 targard⸗Poſen 40 lo 
Jonds: U. Aklienbörſe. 5 sis 88 „ewe 5 8 e ee ee | al 4 
j 17 N Präm. Ob. 3 ! 8 „Ser. 1 0 4 
Scelin, den 17. Juni 1867, 70 bz do. III. Ser. 4 Gold, Silber und Papiergeld. 
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Eiſenbahn - Aktien. eib eronen 275 58 
— IE l 8 8 


Freiwillige Anleihe 43 984 bz 
8 Staatz. 1859 105 5 
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504, 55, 57 


Aachen⸗Maſtricht 33 344 G 
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Berlſu⸗ Anhalt 
Berlin⸗Hamburg 


ng — 
Sei * 


»Martiſche N 
Dftpreußi Neuſtädt. Hüttenv. 4 — 


Concordia in Köln 4 100 Binkl N 


. Ser. (conv.) 


Budwigdhaf.&erb, 
N 


IILS.3}(R.S,) 804 & Magdeb. Ha 8 2 
Anthellſcheine. do. li B. o. itt. F. 44 95 G Magdeb. Leipzig Wechſel-Kurſe vom 17. Juni. 
Berl. Kaſſenverein 4 156 G 8821 St. 3 245 bz 234 bz[Magdeb. Wittend. 4 
Berl. Handels, Geſ. 4 109 etw bz dl. Staatsb.3 225 B 4 12735 bzu G 


Mainz⸗Ludwigsh. 
eck 
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‘ 764 etw bz u B 


leſ. Märk. 491 bz 
Niederſchl. Zweigb. 4 | 904 bz 
ordb., Frd. Wilh. 4 92 oz 


Braunſchwg. Bank⸗4 | Il} etwbz 
Bremer do. 4 117 G 
CoburgerKredit⸗do. 4 82 B 
Danzig. Priv.⸗Bk. 4 
Darmſtädter Kred. 4 
4 do. Zettel-Bankſa 
4} Deſſauer Kreditl«B.0 
490 
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do. Stamm⸗Pr. 4 
Rhein⸗Nahebahn 4 
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Hannoverſche do. 
Königsb. Privatbk. 4 


ren nicht unbelebt 
— Kursk⸗Kiew⸗Prioritäten 75} br. — Diskonto 3 bz. — Berlin: 


aris 40, 60. Frankfurt 104, 30. Am. 
ſt Boͤhmiſ 8 1800er Looſe 89, 00. Lompurd Eiſendabn 

200, 50, 1864er Looſe 77, 60. Silber⸗Anleihe 77, 00. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 102, 00. Napoleonsd'or 9, 96. DW 
aten —. Silberkupons 122, 25. - Er 

Wien, 17. Juni. [Abendbörſe.] Auf Pariſer Notirungen flau, „ N 
Krreditaktien 187, 20, Nordbahn 173, 00, 1860er Looſe 89, 10, 1864er Looſe 77, 40, Staatsbahn 233, 20. 
Galizier 234, 50. We. 
1 1 11 ‚ F 4 Uhr. 2 
onſols 1 9 er 344. Sardinier —. Italien. 5% Rente 513. Lombarden 15 . Mezilar 

163. 5% Ruſſen 87. Reue Russen 87. Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. e Prämie ) 

—. Silber 2 Türk. Anleihe 1865 338. en N 735. mise 5 Aae en * 
5 Der fällige Dampfer von der afrikaniſchen Weſttüſte iſt in Liverpool, der Dampfer „Aleppo“ in Queenſtoun N 
eingetroffen ; ee = fer 50k IR dag Bre Bene — re paffirt. 20 
a erichten aus Newyor as Bremer Dampfboot „Weſer“ letzten Sonnabend daſelbſt eingetroffen,, 

aris, 17. Juni, Nachmittags 1 Uhr 15 Minuten. Matt, 3 Rente 69, h Are Aalen 5 


Rente 52, > Amerikaner 82}. g 
Sehr matte Haltung. Pr. Liquidation: Italieniſche Rente 52, 40 


(ches namentlich in öſtr. Kreditaktien und 0 
Ba die anderen Spekulationspapiere, welche fanmmlich gefra 


be" 1 135 G. Pr a 88 B. 
7 „Em. —. Neiſſe⸗Brieger —. 

Rn‘ 18 8 953 A 5.50 Lit. E. 87 G. do. Lit. G. 953 B. Oppeln⸗Tarnowitz 76} B. Koſel-Oderberg 
614 B 


2 Er, Er. —. Bayriſche Anleihe 995 B. Amerikaner 783 bz. Schleſiſch. Bankverein 151 G. Breslau ⸗Schweidnitz⸗ 


Friedr. Wilh.⸗Nordbahn —. 
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Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗ ei der Börfe Kre⸗ 


er Wechſel 88}. Londoner 
ue Finnl. 44 % Pfand⸗ briefe 
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Paris, 17. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. 
Staatsbahn 477, 50, Kredit mobilier 381, 25, Lombarden 397, 50. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 94g gemeldet 
Schlußkurſe. 3 /gtente 69,30 cp det. 69,2569, 273. Ital. 5% gente 52, 20. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oe, 
Staatseiſenbahn Aktien 477, 50. Kredit- Mobilier-Akkien 380, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Attien 397, 50. Deſtr. A 
leihe de 1865 300, 00. p. opt. 6% Ver. St. pr. 1882 a e 82} E auf 
21 og ne 17. Juni. Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Die Niederlandiſche Bank hat den Diskont 
Amerikaner 773. 5%, Metalliques Lit. B. 67. 5% Metalliques 464. 25% Metalligues 233. Oeſtr. National -Anlein 
itaktien ſehr keohaft Valuten 523. Oeſtr. 1860er Looſe 419. Oe ei 3 0 N Be 58}. 17 „Oeſtr. Nation Anl. ii N 
Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 853. 
VI. 9 74% 5% Ruſſen de 1864 874. 
1733. Ruſſiſche Eiſenbahn 185. 6 % Ver. St. pro 1882 775. 
Wiener Wechſel ut amburger Wechſel 35 5 
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0 wc ER, 1 0 00 
Petersburg 20k. 

g F Schlabbur e. rational 

Vereinsbank 110}. 

diſche Anleihe . 


ſteuerfreie 2 

5½ Ruſſen V. Stie 10 es, 155% Bu * 
N raͤmien⸗Anl. von “ 
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2 TIL. Diskonto 14 9%. \ Rotterdam, 7. Juni, Nachmittags 1 Ude 30 Minuten; deſt. vrer 2 
5 Wien, mt Schluß kurſe der ee — * Ziemlich Ek. 1 Holl. wirkl. 950 Schad Sei 58 k b a gie 5%. Oeſtr. 5 % Metalligues 47, 2, 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 61, 10. 5% 2 etalliques 6 5055 185 ger Looſe 80, 00. Bankaktien 726, 00. Silberanleihe 1864 583. 1 0% 6. Sieg, e —. Ruſſ. Eiſenbahn 185, 50. Ruſſ. Prämien⸗Anl. 183, 
rdbahn 173, 20. Rarional-Anlehen 70, 80. Kreditaktten 189, 90. St⸗Eiſend⸗Aktten. Cert. 234, 40. Galizier 1882er Verein. Staaten Anl. 773. Inland. 3 %% Spanier 337. London 3 Monat 11,84. P Ronat 46, 
— — — — — — . p ‚ ⁰ — •ãůnͤpie..7½•ůꝛmůã r n 7 e, e ws RB . A a RE 2 
ig 8 ; f Verantwortlicher Redakteur; Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druckund Verlag von W. Deder & Comp in Poſen. a Fe N 
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